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Bigttes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Miniſter Herrfurth und die
Steuerreform.

Anknüpfend an die Thatſache, daß die Ueberweiſungen
an die Kreiſe auf Grund der lex Huene im letzten
Etatsjahre nicht weniger als 57 Mill. betragen, ver
öffentlicht eine nationalliberale Correſpondenz Be
trachtungen über das vorgenannte Geſetz, die an
ſcheinend die Auffaſſung des Finanzministers Dr.
Miquel wiedergeben. Der Artikel kommt zu Schlüſſen,
denen wir nur rückhaltslos zuſtimmen können, wie
denn die freiſinnige Partei zu allen Zeiten das Syſtem
der bloßen Ueberweiſung von Reichseinnahmen an die
Einzelſtaaten und von Staatseinnahmen an die Kreiſe
oder Gemeinden, die ſog. Zuſchußwirthſchaft mit der
allergrößten Entſchiedenheit bekämpft hat. Es heißt
da: „Die ſchwankenden Ueberweiſungen aus den
Reichseinnahmen und die unſtcheren Ueberſchüſſe der
Betriebsverwaltungen ſind für die Finanzen des preußzi
ſchen Staats ſehr wenig vortheilhaft geweſen. Wir
ſollten uns hüten, dieſe Gefahr ohne Noth in der
inneren preußiſchen Verwaltung auf die Selbſtver
waltungskörper zu übertragen oder, wo das ſchon ge
ſchehen iſt, das Uebel fortwuchern zu laſſen. Wenn
es nicht gelingen ſollte, mit dem Syſtem der Do
tationen der preußiſchen Kreiſe und Gemeinden zu
brechen, und an der Stelle derſelben eigene Quellen
für ſie frei zu machen, über welche dieſelben unter
eigener fühlbarer Verantwortung verfügen, ſo wird
unſere Kreis Verwaltung finanziell und wirthſchaftlich
Schaden leiden. Wir hoffen, daß bei der be
vorſtehenden Steuerreform der Landtag ſeine Stellung
in der bezeichneten Richtung nimmt, auch wenn
dies von der Staatsregierung nicht ge
ſchehen ſollte.“ Wie ſich mit dieſer überraſchen
den Wendung die Thatſache verträgt, daß das Staats
miniſterium den Migquel'ſchen Steuerreformplan, in
ſoweit derſelbe die Beſeitigung der Grund und Ge-
bäudeſteuer und der Gewerbeſteuer als Staatsſteuern
in Ausſicht nimmt und die Beſteuerung des Jm
mobiliarbeſttzes und des Gewerbes den Ge
meinden überläßt, angenommen Hat, vermögen
wir nicht zu errgthen. Mit den im vor
ſtehenden Artikel entwickelten Grundſätzen würde auch
der Vorſchlag in ſchroffem Widerſpruch ſtehen, den
Kreiſen an Stelle der ſchwankenden Ueberweiſungen
aus den Getreide und Viehzöllen eine feſte Dotation
in Höhe von 25—30 Mill. Mk. zu gewähren und
die Vertheilung derſelben an die Kreiſe anderweitig
zu regeln. Oder ſollte der obige Satz nur eine ſagon
de parler ſein, um die Herkunft des Artikels aus
dem Finanzminiſterium nothdürftig zu verdecken?
Wird doch anch von anderer Seite, aber wahrſchein
lich aus derſelben Quelle gemeldet, daß Miniſter
Herrfurth ſich im Staatsminiſterium gegen die völlige
Aufhebung der Realſteuern als Staatsſteuern aus
geſprochen, dagegen die Ueberweiſung der Hälfte der
Einnahmen aus den Grund und Gebäudeſteuern an
die Beibehaltung der zu mobdifizirenden Jex Huene
befürwortet habe. Das klingt überraſchend, aber es
klingt auch nur ſo. In ſeiner vielbeſprochenen Finanz-
ſtatiſtik der Gemeinden in Preußen hat Herr Herrfurth
die Ueberweiſung einer Quote der Realſteuern an die
Einzelgemeinden für eine ſchreiende Ungerechtigkeit,
an die Kreiſe für bebenklich, an die Provinzialverbände

Den Hauptnachdruck aber hat
er ſ. 3. darauf gelegt, daß „eine vollſtändige
Verzichtkleiſtung des Staats auf die Grund
und Gebäudeſteuer im allgemeinen Intereſſe nicht
zuläſſig erſcheint. Herr Herrfurth berief ſich darauf,

für zuläſſtg erklärt.

daß der Bericht der Commiſſton des Abgeordneten

den G. Augruſt.

hauſes über den Entwurf eines Communalſteuergeſetzes
in der Seſſton 1877/78 ſich in gleicher Weiſe aus
geſprochen habe. „Es wird nicht möglich ſein, ſagte
der Bericht, die Grund und Gebäudeſteuer in ihrer
gegenwärtigen Geſtalt, wie große Fehler man an der
ſelben auch rügen möge, aufzuheben. Die Grund
und Gebäudeſteuer hat für unſer öffentliches Leben
eine Bedeutung gewonnen, welche über den Kreis der
Staatsfinanzen weit hinausreicht; ſte iſt ein Theil
unſeres öffentlichen Rechts geworden.
Kataſtereinrichtung iſt ſte auf das Engſte mit unſerem
Grundbuchweſen verwachſen ſie liefert eine ſchwer zu
entbehrende Unterlage für ſtatiſtiſche Aufnahmen.
raus folgt, daß der Staat niemäls im Stande
ſein wird, gänzlich auf den Betrag der
Grund und Gebäudeſteuer zu verzichten.“
„Dieſe Ausführungen, bemerkte Herr Herrfurth, dürften
als durchaus zutreffend und Unwiderleglich zu be
zeichnen ſein Und wird auch aus allgemeinen finanz
politiſchen Gründen der Staat auf die feſte und
ſichere Einnahme aus der Grund und Gebäudeſteuer,
von welchen ein beträchtlicher Theil faktiſch
zur Regllaſt geworden iſt und Steuer zu
fein aufgehört hat, nicht vollſtändig verzichten
können
„Nat.Ztg.“, daß Herr Herrfurth gewiſſermaßen aus
Eigenſinn oder aus Amtsmüdigkeit an dem Wider
ſpruch gegen den Miquel'ſchen Plan feſtgehalten habe,

Hilfe gegen den Emir baten.nicht theilen. Falls Herr Herrfurth, der übrigens
bisher, wohl mit Rückſicht auf die Abweſenheit des
Kaiſers, ein Entlaſſungsgeſuch noch nicht eingereicht
hat, ſeinen Poſten verläßt, weil der vom Staats
miniſterium gebilligte Steuerreformplan ſeinen Ueber
zeugungen nicht entſpricht, ſo würde auch derjenige,
der ſeine Auffaſſungen nicht theilt, dieſem Beweiſe von
Ueberzeugungstreue, die heutzutage in den höheren
Verwaltungsſtellen nicht gerade die Regel iſt, ſeine
Anerkennung nicht verſagen können. Jebenfalls würde
nach dem Rücktritt Herrfürth's der Finanzminiſter

Dr. Migquel der einzige nicht ſtreng konſervative
Miniſter ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreiſch- ungariſcher Valutareform-

geſetze dürften nach Mittheilung der „N. Fr. Pr.“
in der zweiten Hälfte des September in Geltung
treten.

Reſignation will ſtch Rußlatzd vorläufig
Bulgarien gegenüber auferlegen. Eine Peters
burger Zuſchrift der „Pol. Correſp.“ betont, daß
Rußland trotz der tiefen Entrüſtung keinerlei Vor
ſtellungen betreffs der Hinrichtung in Sofſia an die
europäiſchen Kabinete richten werde. Wahrſcheinlich
verſchließt man ſich in Petersburg nicht der Einſicht,
daß derartige Vorſtellungen kaum von Erfolg ſein
würden angeſichts der Entrüſtung, welche jeden an
ſtändigen Menſchen nach Bekanntwerden der ruſſiſchen
Machinationen gegen die jetzige bulgariſche Regierung
erfüllen mußte. Die europäiſchen Kabinete würden
ſich auch höflichſt dafür bedanken, für Rußland die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.

Die endgiltigen Ergebniſſe der frattzöſi
ſchess Generalrathswahlen ſtellen ſich wie
folgt. Die Republikaner erhalten 1080 Sitze und
gewinnen 159; die gegneriſchen Parteien erhalten
deren 234, wovon 26 auf die conſtitutionelle Rechte
fallen. Es ſind 122 Stichwahlen nothwendig.
Den Pariſer Schülerbataillonen, von denen
die Franzoſen eine Zeit lang ſo viel Aufhebens ge
macht haben, hat ein am Montag vom Pariſer Ge
meinderath gefaßter Beſchluß den Garaus gemacht.
Von den 24 im Jahre 1882 geſchaffenen Bataillonen
waren nach und nach nur die Bataillone der höheren
Elementarſchulen, ſechs an der Zahl, übrig geblieben.
Jetzt macht der Gemeinderalh auch ihnen ein Ende,
indem er die Gehälter der ſechs militäriſchen
Bataillonschefs abſchafft. Man kehrt zu dem Turn
unterricht, für den eine Anzahl neuer Lehrer ernannt

Durch die
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Darnach können wir die Anſicht, z. B. der t
gangenes Schreiben vom 2. Juli beweiſt. Aus dem
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werden follen, zurück, aber zu einem erweiterten
Turnunterricht, in welchem neben den athletiſchen
und Sportſpielen beſonders die Fechtübungen jeder
Art ſtark berückſichtigt werden ſollen.

Zur Columbusfeier in Genug wird auch
Deutſchland ein Geſchwader zur Begrüßung des
Königs von Jtalien entſenden, welcher demnächſt
ſich nach Genug zur Theilnahme an den Feierlich
keiten begeben wird. Der italieniſche Miniſter des
Aeußern, Brin, empfing am Mittwoch den Grafen
Solms und verſichert demſelben, dem deutſchen Ge
ſchwader würde, wenn es bei dem Genueſer Columbus
feſte erſcheine, ein freudiger Empfang bereitet werden.

Für das franzöſiſche Geſchwader ſind die
erforderlichen Dispoſitionen getcoffen. Die erſte
Diviſton des Mittelmeergeſchwaders iſt nach Genug
abcommandirt. Der Geſchwaderchef überbringt dem
Könige von Jtalien ein Handſchreiben des Präſi
denten Carnot.

Das Rußland fortwährend bemüht iſt, ſeinem
engliſchen Nachbar in Aſten Schwierigkeiten zu be
reiken und dabei im Trüben zu ſiſchen, iſt längſt kein
Geheimniß mehr. An den Aufſtänden in Aſghantftant,
vie ſeit einiger Zeit dem Emir viel zu ſchaffen
machen, iſt ruſſiſcher Einfluß ſtark betheiligt, wie auch
ein der „Köln. Volksztg.“ aus Aſghaniſtan zuge

ſelben geht u. a. hervor, daß die in letzter Zeit viel
genannten rebelliſchen Hazaraſtämme Rußland um

Hier fanden
ſie Gehör, und eine Partie Koſaken wurden nach
der afghaniſchen Stadt Kala Nao abgeſchickt, wohin
mit Erlaubniß des ruſſiſchen Commandanten ein
Theil der Hazäras gezogen kam. Sobald der Gou
verneur von Herat davon Nachricht erhielt, ſchickte er
Truppen nach Kala Nao. Bei deren Ankunft flohen
die Turkmenen und die nun verlaſſenen Hazaras er
gaben ſich. Der ruſſtſche Gouverneur von Merw
erklärte ſich für die Thaten ſeiner Untergebenen nicht
verantwortlich. Noch beſtimmter lautet eine etwas
ſpäter eingetroffene Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Bombay, wonach ſich die Gerüchte von der
Ankunft dreier ruſſtſchen Truppenabtheilungen im
PamirPlateau vollſtändig beſtätigen. Die Nachricht
rufe eine gewiſſe Beunruhigung hervor. Nach einer
weiteren Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Simla ſind etwa zwanzig engliſche Offiziere
zur Recognoscirung nach Gilgit abgegangen. Das
letzte Telegramm des Reuterſchen Bureaus findet Be
ſtätigung durch eine der engliſchen Regierung am
Mittwoch amtlich zugegangene Meldung. Der
Londoner „Central News“ zufolge empfing die britiſche
Regierung Depeſchen aus Petersburg, wonach drei
Abtheilungen ruſſiſcher Truppen die Pamir-
ſteppen bis zum Hindukuſch beſetzt haben.
„Standard“ das Organ Salisburys, ſchreibt, es werde
Pflicht des engliſchen Auswärtigen Amtes ſein, nicht
allein die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regierung

uf den Zwiſchenfall zu lenken, ſondern in anbetracht
des Friedens an der britiſchen Grenze Jndiens darauf
zu beſtehen, daß dem ruſſiſchen Vormarſche eine be
ſtimmte Grenze gezogen werde. Die Möglichkeit
ernſter Verwicklungen iſt damit ſehr nahe gerückt.

Die Entſcheidungsſchlacht in Marokko
ſteht demnächſt bevor. Wie wir neulich meldeten,
ſtehen die aufſtändiſchen Stämme, nachdem ſie die
Truppen des Sultans wiederholt geſchlagen haben,
bereits vor den Thoren der Hafenſtadt Tanger. Der
Oberbefehlshaber der Truppen des Sultans ſammelte
alle disponiblen kampffähigen Leute, um eine Haupt
ſchlacht gegen die Tanger bedrohenden Aufſtändiſchen
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zu ſchlagen, weil andernfalls die vollſtändige Cer-
nirung Tangers und die Auflöſung des Heeres des
Sultans unvermeidlich iſt.

Die vereinigten norwegiſche Arbeiter
vereine traten am Montag in Chriſtiania zu ihrer
erſten Repräſentantenverſammlung zuſammen. Es
waren Vertreter für 78 Vereine angemeldet. Auf
der TagesOrdnung ſtanden die Organiſationefrage,
ie Gründung eines Organs, das Contractſyſtein und



die Bodenfrage. Die Verſammlung nahm nach
längerer Verhandlung einen Organiſationsplan an.
Jn der Einleitung wird entſchieden Abſtand
von der Sozialdemokratie genommen und
die friedliche Entwickelung befürwortet. Es werden
verlangt: allgemeines Stimmrecht für Frauen und
Männer, progreſſtve directe Beſteuerung, geſetzlicher
achtſtündiger Arbeitstag, Staats und Communehilfe
für Landarbeiter zur Erwerbung von Grund und
Boden, ſtaatliche Altersverſorgung, Abſchaffung des
Contractſyſtems, Staatsſchulen, gleiches Erbrecht für
eheliche und uneheliche Kinder, freie Rechts und
Arzthilfe für Jedermann.

Dentſchland.

Berlin, 5. Auguſt. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich ſpeiſten Mittwoch Abend mit dein Prinzen
von Wales und dem Herzog von Connaught bei der
Königin Victoria in Osborne. An der Tafel nahmen
auch die Lords Salisbury und Dufferin ſowie der
Oberhof und Hausmarſchall Graf Eulenburg theil.
Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf die Geſundheit
der Königin Victoria und die Königin auf die Ge
ſundheit des Kaiſers aus. Geſtern Vormittag begab
ſich der Kaiſer an Bord der Yacht „Meteor“, um
an dem Wettſegeln um den von den Bewohnern von
Cowes ausgeſetzten Preis theilzunehmen. An dem
Wettſegeln nahmen außer dem „Meteor“ noch ſechs
andere achten theil, darunter die „Jverna“. Die
Königin veranſtaltete geſtern an Bord der königlichen
acht „Victoria and Albert“ ein großes Diner, bei
welchem dieſelbe durch den Prinzen von Wales ver
treten wurde. Bei dem Diner in Osborne begrüßte
der Kaiſer den Marquis Salisbury mit beſonderer
Herzlichkeit und blieb ungemein lange in eifrigem
Geſpräch mit ihm. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt
bereits am Sonnabend Abend, ſpäteſtens Sonntag
Morgen, da der geplante Beſuch von Alderſhot und
wahrſcheinlich auch von Portsmouth aufgegeben wor
den iſt.

Weber die zollpolitiſche Annähe
rung Deutſchlands und Rußlands) bemerkt
die L. C. am Schluſſe einer längeren Betrachtung
über die Beweggründe und Ausſichten derſelben Man
wird nicht überſehen dürfen, daß zwiſchen der Eröffnung
der Verhandlungen über eine Erleichterung des Verkehrs
und dem Gelingen derſelben noch ein großer Unter
ſchied iſt. Deutſchland iſt zur Zeit wenigſtens nicht
in der Lage, dein ruſſiſchen Nachbar mehr als die
Gleichſtellung ſeiner landwirthſchaftlichen Produkte mit
denen OeſterreichUngarns zuzugeſtehen.
aber verlangen, daß Rußland vie deutſche Einfuhr
nach Rußland in einem ſeinem Intereſſe an der Be
ſeitigung der Differentialzölle auf Getreide und Holz
entſprechenden Umfange durch die Herabſetzung der
ruſſtſchen Zollſätze auf Jnduſtrieprodukte erleichtert.
Ob die Zugeſtändniſſe auf der einen, die Forderungen
auf der anderen Seite in's Gleichgewicht gebracht
werden können, läßt ſich zur Zeit noch nicht beurtheilen.

Bis zum Dezember d. J. iſt der Reichskanzler
ermächtigt, gegen gleichwertige Zugeſtändniſſe Rußland
proviſoriſch das Meiſtbegünſtigungsrecht zuzugeſtehen.
Bis zu jenem äußerſten Termin aber müßte ein end
gültiger Vertrag, der ſelbſtverſtändlich der Genehmigung
des Reichstags bedürfte, zu Stande gekommen ſein.
Jedenfalls haben beide Theile ein Intereſſe daran,
daß der jetzt beſtehende Zuſtand ſo bald als möglich
beſeitigt wird.

(Die konſervative Partei), ſchreibt das
Stöcker ſche „Bolk“, wird den Rücktritt des Miniſters
Herrfurth nicht beklagen. Vielleicht folgt der Juſtiz
miniſter Herr v. Schelling ſeinem Freunde und
Collegen demnächſt nach. Alſo vivat sequens!

e Gluch ein Jeichen der Zeit Die
„Nordd Allg. Ztg.“ tritt neuerdings der Be
hauptung entgegen, daß Graf Caprivi „mit dem
Centrum oder mit evangeliſchen Kreiſen ſtreng kirch
licher Richtung in allzu nahen Beziehungen ſtehe.“
Ferner wird erklärt, an der Erzählung des Arendt
ſchen „Dtſch. Wochenblatts“, der Papſt habe, als
nach Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes das Centrum
einige Kriegsſchiffe (in Wirklichkeit den bekannten
Kreuzer K.) nicht bewilligte, Herrn v. Schlözer
kommen laſſen, um ihm ſein Bedauern über vieſe
Abſtimmung des Centrums auszudrücken und ihm
zu ſagen, er lege den größten Werth darauf, daß
Graf Caprivi im Amte bleibe, ſei „kein wahres
Wort“. Der „Reichsbote“ verſteht nicht, warum
ſo viel Abwehr gegen den Vorwurf des „Mucker
thums“ und des „Finſterlings“ verwandt werde.
„So etwas, meint er, nimmt heute ein gläubiger
Chriſt als heitere Zugabe zu ſeinem ernſten Glauben
hin.“ Am Ende iſt Graf Caprivi gar kein „gläu
biger Chriſt“ im Sinne des „Reichsboten“

Der Stöckerſche „Reichsbote“) ſchrieb
am Mittwoch in einer Erörterung über „Chriſt
lichen Royalismus“: „Es wird, wie uns be
richtet wird, zur Zeit in Miniſterien und Bureaus
geklagt, daß die nothwendigen Tagesarbeiten nicht
genug fortſchreiten. Selbſt Todesurtheile ſollen in

Es muß

größerer Anzahl noch der Erledigung harren. Wenn
ein Herrſcher arbeitsfreudig iſt, wenn er geradezu ge
ſchaffen iſt, in Arbeit groß zu ſein, ſo iſt es unſer
Kaiſer. Wenn trotzdem die Geſchäfte der Regierung
ſtocken, ſo kann das nur daran liegen, daß nicht
genug höhere Eintheilung, Sichtung und Ordnung in
dem mechaniſchen Gange iſt. Es muß der Welt
gezeigt werden, daß auch darin die Regierung
eines Hohenzollern Muſtergiltiges leiſten kann und
daß ſte lieber alle Lieblingsneigungen der einfachen
ſtillen Tagespflicht opfert. Jn ihrer eiſernen Zucht glätten
ſtch auch am beſten TemperamentsundNervenſtimmungen

aus; noch iſt kein beſſerer Arzt wie ſte dafür erfunden
Die Monarchie empfängt ſtets ihren zeitgeſchichtlichen
concreten Jnhalt durch den Träger der Krone ſelbſt.“
So ſchreibt der „Reichsbote“ und ereifert ſich darüber,
daß das „Konſ. Wochenbl.“ des Herrn v. Helldorff
behauptet hat, der chriſtlich-ſoziale Konſervatioismus,
der ſich als der „wahrhafte“ gebehrde und thatſäch-
lich zur Zeit einen ſtarken Einfluß auf die konſer
vative Partei ausübe, pflege nicht nur eine Tonart
gegenüber den Miniſtern des Königs und bisweilen
gegenüber noch höheren Stellen, die früher als die
Prärogative der Demokratie gegolten haben, ſondern
fülle auch die als A und O von ihm geforderte „Un
abhängigkeit der Stellungnahme mit einem Inhalt
aus, der logiſch genau an dieſelbe Altentheils Rolle
des Königthum, die die Parlamentsherrſchaftsdoktrin
dieſem zuweiſen wolle, heranführe. Die Herren vom
„Reichsboten“ verlangen nicht mehr und nicht weniger,

als daß das Königthum ſich in den Dienſt ihrer
chriſtlichſozialen Jdee ſtelle. „Und der König abſolut,
wenn er unſern Willen thur“.

(Die Tournee des Fürſten Bismarck.)
Jntereſſant iſt das Reſultat, zu welchem die Kreuz
zeitung“ in ihren Betrachtungen über die Rund
reiſe des Fürſten Bismarck und die vom ihm ent
wickelte politiſche Aktion kommt. Sie faßt ihre Er
örterungen in folgende Sätze zuſammen „Der Feld
zugsplan iſt ganz folgerichtig entworfen. Jn Dresden
ward die nationale und perſönltche Stimmung vor-

bereitet, für die Wiener Zukunft Schweigen in Aus
ſicht geſtellt. Das ging nicht an vas zum mindeſten

zweiſchneidige Vorgehen des Berliner Kabinets gab

auswärtige Politik des Reichs.

leicht auf gewiſſe konſervative Kreiſe Eindruck machen.

perſönlicher Angriff auf Graf Caprivi, zu dem bis
aus den Zeiten der „Reichsglocke“ die Waffen geholt
wurden. Dieſe Diverſton wurde bald wohl als mißz
glückt aufgegeben. Nunmehr griff der Fürſt Bismarck
ſelbſt ein, die innere Politik war das Angriffsobject.
Jn Kiſſtngen und Jena ſammelte ſich das eigentliche
Heer, faſt durchgängig mit nationalliberalen Fahnen.
Was iſt der Zweck dieſes Kampfes Der Fürſt ſelbſt
ſchweigt darüber; ſeine Bundesgenoſſen laſſen keinen
Zweifel darüber aufkommen. „Fort mit Caprivi“
heißt es auf der ganzen Linie. Nun hofft man ohne
große Anſtrengungen auf den Sieg. Ganz deutlich
läßt man es durchmerken: wie beim Volksſchulgeſetz
wird die angegriffene Regierung freiwillig, noch ohne
daß ein ernſter Angriff dazu nöthigte, zu dem ja
auch die Kräfte fehlen, zurückweichen. Wird dieſe
Rechnung ſich als zutreffend erweiſen

Gn dem Verfahren gegen Rektor
Ahlwardt), mit deſſen Einſtellung derſelbe ſich
jüngſt in einer antiſemitiſchen Verſammlung brüſtete,
handelt es ſich, wie die „Staatsb.Ztg.“ mittheilt,
um eine Unterſuchung, die auf jüdiſche Denunziation
hin gegen Rektor Ahlwardt wegen angeblicher Be
leidigung des Magiſtrats in dem Druckheft „Wie es
der Jude treibt“ eingeleitet war. Jn jener Ver
ſammlung that Rektor Ahlward ſo, als ob eines der
Hauptverfahren gegen ihn, möglicher Weiſe ſogar das
in der Judenflintenangelegenheit, eingeſtellt ſei. Da
von iſt, wie ſich aus Obenſtehendem ergiebt, keine
Rede.

(Den Ausgang des Bochumer Stempel-
fälſchungsprozeſſes), der mit der Freiſprechung
ſämmtlicher Angeklagten geendet hat, vergleicht die
freikonſervative „Poſt“ mit demjenigen des Tantener
Knabenmordprozeſſes. Die Qualogie würde zutreffend
ſein, wenn man annimmt, daß auf Grund der
Ahlwardt' ſchen „Judenſlinten“ Enthüllungen gegen
die Herren Loewe Co. ein Verfahren wegen
Lieferung untauglicher Gewehre eingeleitet worden
wäre und zu einer Freiſprechung geführt hätte. Von
dem Fantener Prozeſſe unterſchied ſich der Bochumer
dadurch, daß in jenem der Angeklagte als unſchuldig
erwieſen worden iſt, während im Bochumer Prozeſſe
nachgewieſen worden iſt, das thatſächlich falſche
Stempel hergeſtellt, datßz bei einzelnen Lieferungen
falſch geſtempelte Schienen den Bahnverwaltungen
unter die richtig geſtempelten eingeſchmuggelt wurden,
daß von Schienen die richtigen Stempel abgefeilt
und das Material den Beamten dann abermals zur
Abnahme vorgelegt wurde, daß auf dem Bahnhof

Dann folgte ein vom Hamburger Freicorps geführter

den Anlaß zum erſten Vorſtoß und zwar gegen die
Das konnte beſonders,

weil auch die Handelsverträge einer ſcharfen Kritik
unterzogen wurden, trotz mancher Bedenken auch viel

Freiſprechung iſt nun erfolgt, weil die ſtrafbare
Abſicht der Angeklagten nicht nachgewieſen iſt oder
Verjährung eingetreten war.

(Aus Pommern) wird der L. C. geſchrieben
Dem im Mai d. J. von der Bauerngemeinde
„Stantin“ im Kreiſe Stolp zum Gemeindevor
ſteher gewählten liberalen Bauernhofsbeſitzer
Wilh. Pomrehn, der ſeit 12 Jahren dort das
Amt als Dorfſchöffe bekleidet, wurde ſ. 3. die Be
ſtätigung verſagt. Bei der geſtrigen Nachwahl eines
Gemeindevorſtehers in Stantin iſt Pomrehn wieder
gewählt worden. Die Gemeinde Stantin hat über
die erſte Beſtätigungsverſagung beim Bezirksausſchuß
bereits eine Verwaltungsſtreitklage eingereicht. In
zwiſchen hat Pomrehn angeblich Unterricht in der
Geſellſchaftsrechnung genommen und iſt bereit, ſich
einer Nachprüfung beim hieſigen Landrathsamt zu
unterwerfen.

Gn der Angelegenheit Normann-
Wüſtenberg) iſt am 2. d. über den Premier
hieutenant a. D. Herrn von Normann-
Schurow, der mit dem Premierlieutenant der
Lanbwehr Herrn WüſtenbergRexin wegen
Beleidigung deſſelben in Conflict gerathen war und
eine Herausforderung zum Duell in beleidigender
Weiſe zurückgewieſen Hatte, das Urtheil des Ehren
gerichts des 61. Infanterie Regiments zu Thorn ver
kündet worden. Daſſelbe lautete auf Aberkennung
der Uniform und des Offizierstitels. Der
Kaiſer hat die Strafe in Aberkennung der Uniform
gemildert.

e er Streit in der Sogial demokratie
Die Artikelſerie, welche Liebknecht in jüngſter Zeit
im „Vorwärts“ zur Bekämpfung des Vollmar'ſchen
Sozialismus veröſfentlicht, hat jetzt endl ch ihren Ab
ſchluß gefunden. Jn dem Schlußartikel bezeichnet er
die Unterſtützung des Staatsſozialismus als noth
wendige Conſequenz des Vollmar'ſchen Artikels und
ſucht dieſelbe durch folgende Ausführungen abzuthun:
„Der Sozialismus iſt eine ſehr beſtimmte Sache,
der Ausdruck für die auf Beſeitigung des kapitali-
ſtiſchen Ausbeutungsſyſtems durch die geſellſchaftlich
und für die von der Klaſſenherrſchaft befreite Geſell
ſchaft geregelte Production. Der Staat iſt ebenfalls
ein beſtimmtes Ding, und namentlich wiſſen wir,
was wir in einer gegebenen Zeit und in einem ge
gebenen Lande von ihm zu halten haben. Der
Stagtsſozialismus aber iſt als „Gedanke an ſich“

ein Zwirtterding, beliebig deutbar, je nachdem der

e

noch ein Umtauſch der Schienen erfolgt iſt. Die

Don auf den erſten oder den zweiten Theil des
Wortes gelegt wird. Er iſt nicht Waſſer und nicht
feſtes Land, er iſt wir wiederholen, daß wir
keinerlei perſönliche Jnſinuation damit verbinden
wollen der echte, rechte Sumpf. Für die Sozial
demokratie in Deutſchland, wo weniger wie in irgend
einem anderen Culturland von politiſcher Selbſtoer

waltung die Rede iſt, iſt es doppelt Pflicht, das
Wort Staatsſozialismus nicht anders als in ſeinem
hiſtoriſchen Sinne zu gebrauchen. Jeter Gebrauch
in einem anderen, aus der Grammatik abgeleiteten
Sinne führt zur Täuſchung eniweder zur Täu
ſchung Anderer oder, was im gegebenen Falle
noch ſchlimmer, zur Selbſttäuſchung.“

Provinz und Umgegend.
M Salzungen, 4. Aug. Bei unſerer Abreiſe

war der Roggenſchnitt in der goldenen Aue be
reits beendigt und die betreffende Frucht in den
Scheunen geborgen. Hier iſt die Roggenernte erſt im
Beginn und ſagt man allgemein, daß die Reife der
Körner, welche erſt zur Nothreife zu werden ſchien,
durch nachfolgende kühle Witterung, beſonders kalte
Nächte, recht langſam erfolgte. Dafür erfreut man
ſich aber auch nun einer viel beſſeren Auskernung.
Seit dem 1. Aug. iſt hier Regenwetter eingetreten,
das keinen Curgaſt ohne geſpannten Schirm güsgehen
läßt. Beſonders ſind „nächtliche“ Güſſe an der
„Tagesordnung“ (wenn das kein Widerſpruch iſt).
Sollte es bei Merſeburg und Sangerhauſen ähnlich
ſein, ſo wäre es für die dortige Kartoffentwickelung
vielleicht ſchon zu ſpät, während es der hieſigen,
am Fuß des Thüringer Waldes, die reichlich zwei
Wochen ſpäter eintritt, noch ungemein viel nützen
kann. Vorgeſtern wurde auf hieſigem pracht
voll mit hohen, dichtbelaubten Bäumen geſchmückten
Friedhofe eine würdige und erhebende Feier begangen.
Es wurde das für 7000 Mk. von Prof. Haaſe in
Hannover hergeſtellte Denkmal für Bernhard
Müller geweiht. Letzterer iſt der Gründer und
langjährige Dirigent des faſt welberühmten „Salzunger
Kirchenchors“ deſſen Conzertreiſen ſich durch ganz
Deutſchland erſtrecken und deſſen hochkünſtleriſche
Schulung ſich beſonders auf das Decrescento und
Pianiſſtmo hinwendet. Nach dem Berliner Domchor
und dem Leipziger Thomanerchor kommt unbedingt in
dritter Reihe der Salzunger Kirchenchor. Derſelbe
unternimmt nächſte Woche unter ſeinem jetzigen
Dirigenten Mühlfeld eine ConzertTournée nach Gotha,
Arnſtadt, Erfurt und Nordhauſen.



nzer Lagerbier, 30 Fl. 3 Mk.
Tin zer Löwenbräu, 24 Fl. 3 Mk.

re fert

khe c. vertilgt man radikal mit

e

e

Jchweineſleiſch à Pfd. 60 Pf,

Aus Drell mit Bruſtſtück und Cordel offerire

Zur Desinfecrtion
uwentbehrlich in jedem Haushalt offerire

Carbol-Desinfections-
pulver,

Warbolſäure,
Earbolinenm und
Torfmull

ät jedem Poſten zu billigen Preiſen

Mel. Ha S.
frei Haus
R. Zieſche, Roßmarkt

(Stadthaeptwache).

M lein endwerdert ſchnell und gut reparirt bei

E. Albrecht, Schmaleſtr 23
Pa. Lützkendsrfer

Presskohlensteſne
hlt zu billigſten Preiſen

n r. Se Teichſtraße.
Echſe Hamburger Lederhoſen

es er er war Slezseg

I. Mitteretrasse I.
Flegen, Wanzen,
Ameueetenſefunel und Von e

an No. Hoppe, Halle a/S. Pack. à 15 u.
28 Pf., reſp. Flaſch. à 25 u. 50 Pf. echt bei

Aal Heu eux-dEs, Breiteſträße.

am iem- vere
San Aer ExrelſiorParfümerie, Berlin,
i in im Gebrauch, brillant parfümirt und

cht die Haut äußerſt geſchmeidig.

Carton 6 Stck. 1 Pfd. 60 Pf. zuheit Wrrüte Ka üere ert, Schmaleſtr. 7.

Gummiwäſche

guter Qualität empfiehlt billigſtPrall, Burt gſtraße

Bwweis r es

Kungt-CGworbe-ASsteAusſtellung moderner und antiker d ha Arbeiten, ſowie

künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.Bez. Merſeburg vom I. Sept.
bis Mitte October d. J. in Halle, Poftſtrafze 11.
Dekorationsmaler W. e erbeten.

In d Il 1992

re an Herrn(Nr. 32374.)
des Kunſtgewerbe- Vereins

kaufen Zum höchſten
Tagespreiſe

u
in emaillivon Wage 2

v

Tap eten,
Katurelltapeten von 10 Pf. an,

Goldtapeten von 29 Pf. an,Glanztapeten von 30 Pf. au,
in dert ſchönſten und neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franco.
Sehr Aßegler in Minden, Weſtfalen

Sonntag von früh 6 Ahr ab

Wurſt a Pf. 70 Pf.
kleine Sixtiſtraße Nr. 11.
Jeden Poſten Birnen

weſe Karl Warnicke,
Kötas chen.

Aufgepaßt!!Ein grofzer Ja

ler Schualhwaswen,
Müſch u. Steppſchuhe 2 Mk. Damen

rbantoffeln 50 Pf., mit ſtarker Leder.
von 90 Pf. an, Damen und Kinder

Kefelet nur billig, ſowie einen Poſten zurückSommer ſchute und Kellnerſchnhe

während des Marktes
Ennd am Brunnen.

Wagner aus Halle a/S.
r Wiederverkäufer Rabatt.
Sowmmerpferdedecken

gw FabrikpreiſenEd. K(lauss, Merseburg.

Zur gef. Beachtung.
Nuſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

Wir höſl. darauf aufmerkſam, daß J
Feragte für die am Morgen erſcheinende S
e. des „„Merſeburger Correſpon
Bett ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
n un Expedition aufgegeben werden
Wüſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
n die nächſte Nr. des „Correſpondent“
wicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
Sechezettige Fertigf ſtellung des Blattes
arch zit ſpät einlaufende Jnſeratauſträge
Recht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

Des „NMerſeb. Correſpondent“,

neJ S
4
ler

zu Warlenburg Westpr.

Ziehung
am 14. September I892.
o a a. II Looss 10 Mk,auch Brieſmarken empfiehlt und ver-

sendet das General -Debit

FEER II W.Cari He intze, an den Linden 3.

Jeder Bestetlang sind 20 Pf. für Porto und
Gewinnliste beizufügen.

e J

Der Versandt der Looss erfolgt auf Wunsch 1790

Laudader wit 4 Pferden,
Kutschir-Phaetoo mit 4 Pferden,
Halbwagen wit 2 Pferder,
Kabriolet mit 2 Pferden,
Jagdwagen wit 2 Pferden,
Coupé mit 1 Pferde,
Parkwagen mit 2 Ponjes,
gesattelte u. gezäuwte Reitpferde,
Reit- und Wsagenpferde,

in Summa
bespsnnte Egnaipagen und

Reit- und Wagenpſerde, ferner

o e h

D

7 complett
90
10 Gewinne à Mk. 100 Mk. 1000 W.,

20 s 50 1000500 eiiberne Dreikaiser-Münzen und
Gewinne, bestehend in Luxus- und
Gebrauchsgegenständen.

n u d m 5
Secheht Schollen,

Schellfiſch,
verſchiedene Räucher

waaren
empfiehlt W. Krähmer.
3 volzha andlung v. Karl Schumann,

U lle ga. S.
O Contor gr. Steinſtr. 31. Telephon
G anſchluß 474. Lager gr. Stein

ſtraße 31 u. Mansfelderſtr. 41,
S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in feinſter

8 pol. geflößter Kiefer, als: Stam!
8 Mittel und Zohſhreter

Kreuzhölzer und Stoll lenauch es en Schnittmaterial, als
S Bretter von 6 mr x Stärke, ans

ſowie Stollen, Latten und ſchweodiſche C

8 Hobeldielen.
vertilgt ſicherRatten u. Mäuse de

906

8

o
(32414.)

thiere ungefährl. Mittel v. Wo Mopepe,
Halle a S. Doſ. zu 40 und 75 Pf. bei

Carl er urtu, Breiteſtraße.

Lp 7 J cW Original Theer-debwefel-delfe hn Berguaguaze e

Berlin u. Ittft. a. W.
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland. Anerkannt von vorzüglicher Wir
kung gegen alle Arten Hautnnreinigkeiten,
Sommerſproſſen, Miteſſer, Froſtbeulen,
Finnen 2c. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei
Apotheker V. Curit2ze, Filiale in Döllnitz

Gelegenheitstauf.
Wegen Aufgabe meines Zweiggeſchäfts ver

kaufe während des Jahrmarkts den

Waaren Reſtbeſtand.
als: eine Partie Herren Anzüge, S Sommer-
und Ar beitshoſen, Jaquets, einen großen
Poſten Stoff und Kammgarn-Reſter zu
Anzügen und Hoſen, nur reelle Wagren.Stand an Wittelreihe.

Achtungsvoll

H. ichen aus
S cer seine Kinder
vor Raßliegen, Wund werden
und Erkältung ſchützen will,
benütze die allſeits ärztlich emHiohlenen Betteinlagen aus

Roßzhaargewebe mit Waſſerbehälter.

In den Grö ßen zu Mk 5,00 und Mk. 7,00
ſtets vorräthig.

Beſchreibung gratis und franko.

W. h Nürnberg.Wagenfett,
„Maſchinenöl

S

in s Etr. billigſtMay er,
Fabriklager, Amtshäuſer 8.

Preßkohlenſteine
und Frikets

liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

Bel. Meteaer.

vom I Rogg E.
groß und ſchön, iſt von heute an zu
haben in der Bäckerei von

Karl Träthner,
Unteraltenburg 40.

S

F vBrleſmarken.
Neue Sortimente Brieſmarken sind eingetroffen
Asien-Afrika. Belgien- Parma.

Eimpfehle dieselben in arosser Auswahl und
vorzüglich erhaltenean Exempiaren.

Paut W. Volkmann,
Schulbuch- u. Paperhsndlong, Buchbinderei,

Bangen
e

el
M ebenn vereiſenst

können Perſonen jeden Standes, welche ihre
freien Stunden durch ange nehme Beſchäf

tigung ausnützen wollen, erwerben. Off.sub O an rn ch o nSrantſart S (F.
e äl ne empfiehlt

r Siekſch S thſch Nachf.),
Halle aS., Steinweg 28.Daſelbſt iſt ein gebr. Schmiedebalgen

bi zu verkaufen.

GeſangVerein „Mumor“.
onutag d. 7. Augufſt,Wir beabſichtigen So

von abends 8 Uhr ab, in der „Reichskrone“
unſere

Abendunterhaltung und Tänzchen
abzuhalten, wozu wir Freunde und Gönnerfreund lichſt einladen.

Der WVorstamel.
Pauſen Vorführung der

und Wandeltableaux.
Während der

Agioskopiſchen Welt

Scehlkopaur.
e den 7. d M., von Nachmittag3 Uhr ab, Waren h

G. Grosse
MEGuSs en.

Sonntag den 7. Auguſt, von Nachmittag
3 Uhr ab, Wanneumaunsüls bei gut beſetztem

Orcheſter. C. Heſſelbarth.
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Sonntag den 2. August

Gänss- Buten-ung Rahnobeo- -Auskegeln.

Biere F.
Brauerei Oettler Weißenfels.

Hochfein wie bekannt.
Sp. Zeiter Ronopol.

mann.Sonntag den 7. Auguſt großes Hammel
Auskegeln, Nachmittag und Abend Tanz-
muſik. Hierzu ladet freundlichſt ein

Br. Fritzsehe.

S nntag den 7. Auguſt am ustk-
F. Bugday.

Auugartem.
Sonntag den Auguſt, von Nachmittag

Uhr ab, Man Zur a wozu freundlichſt
einladet L. Gotthardt.
G. C. „Feiterkeit.“

Sonntag Nachmittag h Tänzehen(Kaſſerhalle)

t Der ſtellvertretende Vorſtand.



KAoelter er

Krieger-Werein,
Sonntag dem 7. August a. C--

Nachmittag 2 Uhr,GeneralVerſammlung
in der Reſtauration Zur guten Quelle

Die Mitglieder werden auf 8 26 desVereins Statuts hingewieſen. ewtel.
GefſentlicheSchuhmae her Verſann

We
im Schitzen haus.

nlung

Vortrag über die Gewerkſchaftsbewegung
und ihre Bedeutung.

Zur Deckung der Tageskoſten
Entree von 5 Pf. erhoben.

en Diäm z er- auen.

General Verſautmlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks zu Merſeburg
Soraunabenm el dern 20. August

a exnels s UIex-,
in der Reſtauration „Zur guten

Tagesordnung: Wahl eines Kaſſen
arztes und Verſchiedenes.

Sämmtliche Lehrlinge werden erſucht, zu
dieſer Verſammlung a 8 Uhr zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Repüs el.
Zum Burſchentaug h

Sonntag den 7. Auguſt ladet freundlichſt ein
die Jugend daſelbſt.

Gaſthof Kötzſchen.
Sonntag den 7. Auguſt, von Nachmittag

3 Uhr ab, Wanne n ü m wozufreundlichſt einladet Wul. W I
Gaſthof Kötzſchen.

Sonntag den 7. Auguſt
grosses Gänse-, ten umacü

Mähbnchen-AmsKegelm.
W. Wolf.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Somme g. en 7. erst 489

Große ilen un'g Vorſtellung.
Der Poſtillon von Müncheberg.

Große Geſangspoſſe in 6 Bildern
von Jacobſohn,

Entrée a Perſon 49 Pf.
C üng hen Da r

e Nach der Vorſtellung e
Wariz rin chen.

Die erF. Kämmer s Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Zur Saaleinweihung in Biſchdorf

Sonntag den 7. Auguſt ladet freundlichſt ein
Gustav We e.

m sre i.7. Auguſt renSonntag den 7.

e einladet W. Köcke.
Sonntag den 7. Auguſt ladet zur

e
Badelt's Reſtauration
Heute Salzknochen.
Hubold s Reſtauratton.Heute Sonn e Galz!nochen

92 hWeißenſelſer Bierhalle.
Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr an,

e a li eh en.M. Büer
U. Glununa an nn.

O

Tanzmnſit
a. August

l

Sonntag den 7. Auguſt,

Nachmittag und W n
S Tanzmus 18ik,
e freundlichſt einladet

Briedrich Grosse

Herren a z ge in eleganter Ausführung von G Mk. an,R 8. Auguſt, en 8 Uhr,

wird ein

S haſſesche Kleiderfabr i

nuneRoßemnarkt G. Roßmarkt G.
Vorgeruckter o halherKeSals J

ſind n Stücke meines großen Waarenlagers

e im Preiſe bedeutend ermäſßzigtund verkaufe ich um ſchnellſtens zu räunten re S unten e eng en S
Wretsens

Wock-Amzüge in Tuch und Kammgarn von S M. an,
Fackels, gefüttert und mit Borde eingefaßzt, v. S Mk. au,

Hosen nach ueneſtem Schnitt, unverwüſtlich im Tragen,
von 3 Mk. an,

Westen in Piqué und Seide von 0 Mk. an,
Sommer- PaletotsG en eGrrösste Aus W ln

e in Zurſchen und Jünglittgs Anzüge.
Knaben- Anzüge

e Sin Tricot, Cheviot, Buckskin, ſowie in Barchent, Satin und Moleskin

von I M. e L. an.
S Grösstes Magenfür Arbeiter Garderobe mit nur beſter Näharbeit.

w aſchechte Roleskin-e, Arelle u. Satin- Hoſen von Mk. an,
Zwirn, Cord und Caſnet Hoſen von L, 10 Mk. an,
ederhesen zit Zedertaſchen Lederbeſat von S Mk. an.

Morchtin, Zwimn, t u. Leder

Arb el e eReichhaltiges Zager der neueſten Stoffe
zur Anfertigung eleganter Herren Garderobe

nach Maaß.
Die von mir vben angeführten Waaren ſind durchaus

mit denen der Conenrrenz zu vergleichen, da meine ſämmtlichen
Vorräthe von bewährteſten Kräften unter Aufſicht tüchtiger Zuſchneider
auf's Beſte und Eleganteſte ausgeführt werden.

Etabliſſement beſſerer Herren u. Knaben Garderobe

von V. Glclsteümn,
Merſeburg, Roßmarkt 6.
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hat ſich wieder einmal ſichtbar als der wirkſamſte Dünger bewährt. Die mit en
Gurnno („Löwenmarke“) gedüngten Felder ragen gegen diejenigen, we lche mit Mineral
dünger verſehen ſind, vortheilhaft hervor und empfehle ich deshalb den Herren Conſumentendringend, zur Herbſtſaif ſon ausſchliefzlich nur Werner o („Lötpenmarke“) zu
düngen der Erfolg wird bei der Ernte dann nicht ausbleiben. Jch vitte indeſſen höflichſt,
bei Ankauf j a genau darauf zu achten, daß ſowohl der

2L owe (geſetzlich eingetragene Schutzmarke)
m auf den Ballen befindet, als auch dieſe mit Plomben, welche meine Firma tragen,

verſchloſſen ſind nur dann iſt man ſicher, echten Peru Guano zu bekommen.Notlerdan und Düſſelrarß im 1892.

beſter Fabr ikant des auſ ſchiopenen m henen

en

Preßſteine und Brikets.
Der mit dem 1.

Septe mrber Aacretegd volle Winter

preis veranlaßt mich, meine verehrten Ag. e zu bitten,
mir etwa noch zugedachte Aufträge auf Preßſteine und
Briketts möglichſt bald aufgeben zu wollen, da andern
falls die Ausführung derſelben zu Sommerpreiſen nicht
mehr möglich ſein dürfte.

eG WelchSonntag den 7. Auguſt findet im Gasthoff Zur
Klein-Kayna ein

großes humoriſtiſches Geſangs Concert
ausgeführt von 4 Damen, 3 Herre n und einem Herknles, ſtatt.

e Anfang 2 Uhr.

der VürgerScheihenSchütenGilde

ladet hiermit ntergeichnetes
Gönner, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt ein.
Ausführliches Programm befindet ſich auf der
Einladungskarten.
un chmittags und abends Soneere
auch befindet ſich auf dem Feſtplatze ein Dahel
Carouſfel ſowie Würfelbuden zur
beluſtigung, u. A. Mittwoch ver 10. Ala

Seenabends gros re eW

einen Stand zu erwerben,
Reſtaurateur Mehler zu melden.

unſer Wirth, Kamerad Mehler, Sorge trag

Zum Mannschiessen

vom 7. Spro Bürnlage 2 e. 50 e
Directorium

Während des Mannſchießensr

Getwerbetreibende, welche geſonn S
haben ſich beim

Directorium
ScheibenSchützen-Gilde.

Für aufmerkſame Bewirthung wird
ver Bürger

NB.

Kranken und Sterbekaſſe

Sonntag den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr
Mypnatseonferenz in Mehlers Reſtauratien

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Cen
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer m
ubthiger Zeitaufwand in ſeiner Behaufung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Den Vonetanh

Feldſchlößchen.
Sonntag den 7. Auguſt, von nachmittags n

W a R Z R v Swozu ergebenſt einladet A. Kieler
Ein junger Mann mit guter Handſchrit

kann ſich melden beim
Proviantaunut,
Halleſche Str. 309

Zur Führung einer Wirthſchaft re
ein älteres Mädchen oder eine unabhüngige
Frau geſucht

Hälterstrasse er.
Wegen Kränklichkeit des jetzigen Mädchens

wird für einen Haushalt von drei erwachſenen
Perſonen ein Mädchen für Alles zum erſten
October geſucht.

Näheres in der Exped. d.
Ein brarazzer Fargelavendeh iſt

hanven gekommen.angemeſſene Belohnung

Klauſenthor
Eine Dohle (Jalob), welche ſprechen aniſt heute Vormittag abhanden gekommen.

Wiederbringer erhält eine Belohnung
e den 3. Auguſt 1892.

J. Nacecklen, gr. Sixtiſtr. 12.Anſtses Müdchen erh. g. Stelle v.

Lohn d. Frau Wenn ke, Schmeerſtr. 14
c. 33767 alle a.
Ein junges Mädchen oder eine unabhängige

Frau wird ſofort als r e e

Bl.
e

Wiederbringer erhält

ſucht Clobigkauer Straße
Bei unſerer Ueberſiedelung von hier

nach Arnsberg ſagen wir allen Ver
wandten, Frennden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.
C. Güelscdort, Hoſpitalaufſeher a.

rn War
i 6 Mark Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Subjekte
welche verläumderiſche, meine Exiſtenz gefährer Reden über mich verbreitet haben o nach

weiſt, daß ich ſie gerichtlich beſtrafen laſſen
kann. A. eine Schneidermeiſter

Rechnungsabſchluß
des Vorſchug Vereins zu Merſeburg, G. S.

mit unbeſchränkter Haſtuflicht
pro Monat Juli 1892.

Einnahme. Mark
Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 26,5t4 46
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 28697

Vorſchuß Zinſen
Vereinscapital von Mitgliedern
Reſervefond
Aufgenommene Anlehen
Jncaſſo Conto
GiroConto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

D.
D.

Summe 579
Ausgabe

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Zurückgezahltes Vereinscapital
Verwaltungskoſten
Jncaſſo Conto

Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

Summa
Mithin Beſtand 1 1

J. Bichtker. F. G. Dürr. E. HartunHierzu ladet e ein
e e

Wöckel, Gaſtwirth. die Direction Herz eine re
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Beilage zu Nr. 154 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Auguſt 1892.

Provinz und Umgegend.
Von der jüngſten Reiſe des Fürſten Bis

marck durch Thüringen und die Provinz Sachſen
wird noch berichtet: Eine rühren de Reminiscen;
wiſſen die „Hamb. Nachr.“ aus dein Jenenſer Auf

ſchlagen.enthalt des Fürſten Bismarck zu melden. Als am
Sonnabend der Empfang der Senatsdeputation der
Univerſität geendet hatte, wurden dem Fürſten die
Dekane und der 87 jährige Senior der Univerſttät, Ge
heimrath Stickel, vorgeſtellt. Der Fürſt fragte letzteren
nach ſeinem Alter. Herr Stickel entgegnete: „IJch
habe noch Napoleon J. geſehen, Deutſchland im Zuſtande
täiefſter Erniedrigung. Ich habe auch Goethe geſehen
Und damit Deutſchland auf der Höhe literariſcher Ent
wickelung und ſehe nun in Ew. Durchlaucht den,
der unſer Vaterland auf den Gipfel politiſcher Ent
wickelung gehoben hat. Nun will ich gerne ſterben
Der Fürſt dankte dem alten Herrn mit der Be
merkung, er hoffe, daß es mit dem Sterben noch gute
Weile haben werde. Bei der Ankunft des Fürſten
in Schönhauſen, bei welcher eine nationalliberale
Deputation demſelben einen rieſtgen Lorbeerkranz über
reichte, förderte die Unterhaltung, wie man berichtet,
folgendes ergötzliche Geſchichtchen zu Tage. Die

Fürſtin Bismarck äußerte mit Bezug auf die frühere
Arbeitslaſt des Fürſten, daß ſie ihn einmal während
eines ganzen Jahres nur vier Tage lang zu Geſicht
bekommen habe. Fürſt Bismarck erzählte darauf in
launiger Weiſe, daß damals ſeine Schwiegermutter
entrüſtet ausgerufen habe: „Bevor einen ſolchen
Schwiegerſohn, lieber einen Schweinehirten“, worauf
er erwidert habe: „Na, laß man, Mutterchen, die
Karriere bleibt mir noch immer offen.“

An der Halleſchen Getreidebörſe wurde
am Donnerstag zum erſten Mal in dieſem Jahre
der Preis für neuen Weizen (mit 180 Mark)
notirt. Die bis jetzt in den Handel gebrachte Waare
iſt nicht geeignet, ein Bild von der Durchſchnitts
qualität der diesjährigen Ernte zu geben, da vor
wiegend geringe Waare an den Markt gebracht wurde,
anderſeits freilich auch einzelne Proben beſſerer und
guter Waare vorhanden waren.

Das Halleſche ſozialdemokratiſche „Volks
blatt“ theilt unter den üblichen Seitenhieben gegen
andere Bevölkerungsklaſſen mit, daß abermals ein
Parteigenoſſe ſich des in ihn geſetzten Vertrauens
unwürdig erwieſen habe. Der Schloſſer Schulz ſei
außer unter Hinterlaſſung verſchiedener Schulden
unter Mitnahme von 100 Mk. Geldern ſeiner Ge
werkſchaft und einer ſeiner Wirthin gehörigen Uhr
flüchtig geworden.

Ueber die großen Gewitter am letzten Sonn
tag früh treffen noch immer aus allen Theilen unſerer
Provinz unausgeſetzt Nachrichten von den verheeren
den Wirkungen vieler Blitzſchläge ein. So wird aus
der Altmark geſchrieben: Jn Dambeck ſchlug der
Blitz in das Gehöft des Ackermanns Göde, wodurch
die Scheune, eine Vordergebäude und ein Stallgebäude
in Flammen geſetzt und eingeäſchert wurden. Eine
Kuh, zwei Schafe, mehrere Gänſe und ein Hund
kamen in den Flammen um; auch viel Mobiliar und
Ackergeräth iſt verbrannt. Jm Dorfe Brewitz
zündete der Blitz auf dem Gehöft des Ackermanns
Fr. Gäde. Man konnte nur das nackte Leben in
Sicherheit bringen, die Kinder mußten ſogar durch

die Fenſter gerettet werden. Ein zweiter Schlag traf
das Backhaus deſſelben Beſitzers, das ebenfalls zerſtört
wurde. Dem Gaäde ſind ſämmtliches Mobiliar, Acker
geräthe, Maſchinen und ca. 450 Stiege Roggen ver
brannt; ebenſo erging es faſt allen Habſeligkeiten der
Dienſtboten. Jn Winterfeld ſchlug der Blitz in
die Scheunen des Schulzen Lenz, die beiden Scheunen
wurden ganz in Aſche gelegt, auch verbrannte die
Dreſchmaſchine und ſämmtliches Ackergeräth, ſowie
das in den Scheunen lagernde Getreide, etwa 600
Stiege Roggen. Ein kalter Schlag traf in Salz
wedel das Wohnhaus des Conditors Dieterichs in
der Holzmarkſtraße. Jn der Nähe von Oſterwohl
ſollen durch einen Blitzſchlag 10 dicht bei einander
ſtehende Roggenſtiege entzündet und verbrannt ſein.
Auch bei Chüttlitz, Böddenſtedt, Evers-
dorf, Dambeck und Brewitz ſind vereinzelt Roggen
ſtiege verbrannt. Aus der Torgauer Gegend
wird gemeldet: Auch hier haben die Gewitter am
vorigen Sonntage viel Schaden angerichtet. Jn
Lauſitz brannte die Scheune des Herrn Zweihüfners
Carl Ciaus nieder. Jn Hohenleipiſch ſchlug der
Blitz in das Flügelſche Wohnhaus. Dort verbrannte
das Haus, Stallung und ſämmtliches Mobiliar voll
ſtändig. Der älteſte Sohn der Beſitzerin erlitt ſtarke
Brandwunden und konnte nur nach vieler Mühe
wieder zum Bewußtſein gebracht werden. Jn Alk
belgern fuhr ein Strahl in das Viertelhüfner
Friedrich Marthſche Wohnhaus beſchädigte daſſelbe
und richtete innen mehrere Zerſtörungen an. Bei
dem ſchwarzburgiſchen Orte Waſſerberg ſtel wäh
rend eines Gewitters am

4
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winterlichen Anblick dar.

ſtarker Hagel, daß derſelbe durchſchnittlich über
Fuß hoch lag. Die Wieſen boten einen vollſtändig

Die Kartoffelſtauden ſind
niedergeſchlagen und vie Kartoffeln liegen frei, Roggen

und Hafer haben dagegen weniger gelitten. Auch
viele Fenſterſcheiben wurden durch den Hagel zer

Noch am folgenden Mittag lag der Hagel
in ſchattigen Vertiefungen handhoch.

Ueber die Taucherarbeiten auf dem Sal
zigen in Mansfeld entnehmen wir einem weitern
Berichte des „Eisl. Tagebl.“ noch folgende Schilde
rung: Seit dem 27. Juli wird zu den Arbeiten
elektriſches Licht verwendet, das, wie ſchon mit
getheilt, durch eine auf einem zweiten Floß befind
liche Dynamomaſchine erzeugt wird. Der elektriſche
Strom ſpeiſt eine große Glühlichtlampe, die mit
doppelter ſtarker Glashülle verſehen, mit Blei beſchwert
und zum Anhängen an die Rüſtung des Tauchers
eingerichtet iſt. Außerdem bewegt der Motor eine

kleine Pumpe, die aus dem See Kühlwaſſer für den
Cylinder entnimmt, das dann erwärmt durch eine
Rinne wieder abfließt. Die Taucher, Meiſter und
Gehilfe, wechſeln in ihrer Thätigkeit ab, ſodaß der
eine vormittags der andere nachmittags arbeitet.
Täglich ſteigen ſie im Durchſchnitt viermal auf den
Grund des Sees. Das Hinab und Wiederauftauchen
erfolgt durch eine große quadratiſche Oeffnung in
mitten des Floßes, die ſich vor dem früher erwähnten
Häuschen befindet.
führt ſchräg in die Fluth hinab.

kupferne kuppelförmige Helm, deſſen Fortſetzung
Rücken und Bruſt bis zur Hälfte deckt, aufgeſetzt.
Man hängt ihm ein mächtiges herzförmiges Blei
ſtück auf die Bruſt, befeſtigt die elektriſche Lampe
an der Kleidung und nun ſteigt der Mann ſchweren
Schrittes die Leiter hinab und läßt ſich in das
Waſſer. Sein Kamerad hält ihn an einem Seile,
vorher ſchon haben vier Mann die Luftpumpe in
Thätigkeit geſetzt, deren Schlauch in einen auf dem
Rücken des Mannes befindlichen Behälter, dem Regu
lator, auf dem ein Schlauch mit Ventil die ver
brauchte Athmungsluft entweichen läßt, mündet.
Zwei von den Bedienungsmannſchaften ſchieben den
erwähnten Schlauch und die durch eine Kautſchukhülle
iſolirten Leitungsdrähte in das nicht beſonders durch
ſichtige Waſſer nach. Bis in eine Diefe von etwa
5 m ſieht man das Licht der Lampe ſchimmern,
dann verſchwindet es und anſtatt der mächtigen Luft
blaſen, die anfangs emporſteigen, beginnt ein gleich
mäßiges ruhiges Aufſprudeln des Waſſers.
Aufenthalt unter Waſſer wechſelt zwiſchen 10 bis
20 Minuten. Sobald von unten das Signal zum
Aufziehen gegeben iſt, werden Seil, Schlauch und
elektriſches Kabel gleichmäßig heraufgeholt. Bald
zeigen ſtärker emporſchießende Waſſerblaſen die An
näherung des Tauchers. Das Licht erſcheint wie ein
Sternchen in der Fluth, es wird immer deutlicher,
man erkennt die Umriſſe der im Waſſer ſchwebenden
Geſtalt, hört den ſchnarrenden Ton des Ausathmungs-
Ventils und nun taucht der Kupferhelm und bald
auch die ganze triefende, abenteuerliche Figur des
Tauchers auf. Derſelbe betritt die Leiter und be
giebt ſich auf eine am Rande der Oeffnung ange
brachte Bank, wo ihm zunächſt die Lampe abgenommen,
dann das vordere der am Helme angebrachten drei
Glasfenſter geöffnet und das Bleiherz entfernt wird.
Nunmehr erſtattet der Mann Bericht über ſeine Be
obachtungen. Seine Mittheilungen, wie überhaupt
alle bei dem Tauchergeſchäft vorgekommenen Ereig-
niſſe von irgend welcher Bedeutung werden ſorgfältig
gebucht. Herr Steiger Laus, der auf dem Floſſe
die Oberaufſicht führt, Lothungen vornimmt und
Markpfähle ſetzen läßt, beſorgt auch die erwähnten
ſchriftlichen Aufzeichnungen. Die Zuflüſſe des Salzigen
Sees beobachtet täglich mehrere Male Herr Steiger
Glebe mittels der beſten Jnſtrumnte. Höhere Beamte
der Gewerkſchaft ſind faſt bei allen Taucherarbeiten
anweſend an Sonnabend Mittag befand ſich auch
Herr OberBerg und Hüttendirector Geh. Bergrath
Leuſchner auf dem Taucherfloß. Ueber die Ergeb
niſſe der Arbeit wird bis zur Erlangung ſicherer Re
ſultate vollſtändiges Schweigen beobachtet. Man
hat den Standort des Taucherfloſſes mehrmals
verändert, doch iſt man dabei immer im Gebiete
der vielgenannten Deufe geblieben. Ueber die Be
ſchaffenheit derſelben ſind jetzt klarere Anſchauungen,
als früher beſtanden, gewonnen worden. Man weiß
jetzt, daß es ſtch um eine bedeutende Einſenkung von
Ellipſenform handelt, die etwa 300 m lang iſt und
90 100 m größte Breite beſitzt. Von allen Seiten
ſtürzt der Seegrund am Rande dieſer Vertiefüng, die
man mit einer rieſigen
ab. Auf dem ziemlich gleichförmigen, mit grauem
Schlamm bedeckten Boden öffnen ſich dann mehrere

Eine ſehr ſtark gebaute Leiter
Sobald der Taucher

in den weiten waſſerdichten Anzug hineingehoben
worden iſt und die ſchweren, mit dicken Bleiſohlen

verſehenen Stiefeln ihm angelegt ſind, wird ihm der

Der

Wanne vergleichen kann, ſteil

liche Feld für die Taucherarbeiten bilden. Am Sonn
abend ſollen bei letzteren Tiefen von 30——31 m er
reicht worden ſein. Vom Lande aus kann man jetzt
die Lage der Teufe an den ihre Grenzlinie bezeich
nenden Markpfählen, die in durchſchnittlich 6 m
tiefem Waſſer ſtehen, erkennen. Das Oſtende der
Senkung liegt auf der Höhe des Gartens des Strand
ſchlößchens.

Jn der königl. Forſt bei Heldrungen iſt am
1. d. ein Beſtand von 15 bis 20 Morgen Fichten
abgebrannt.

Auf Wilhelmshöhe bei Caſſel erſchoß ſich
in der Nacht zum Mittwoch ein zur dortigen Schloß
wache gehöriger Soldat von der 11. Compagnie
des 32. JnfanterieRegiments, nachdem er eben einen
Poſten bezogen hatte.

Jn Werben bei Delitzſch ſtürzte am Mittwoch
ein Gutsbeſttzer von ſeinem beladenen Erntewagen
und ſtarb auf der Stelle.

Der Urheber des Feuers in dem meiningenſchen
Orte Melchersberg, bei dem eine Frau mit zwei
Kindern ums Leben kamen, ſoll ein älterer Sohn
der verbrannten Wittwe Büttner, der noch, nicht
18 jährige Papiermache Arbeiter Bernhard Büttner,
ſein. Derſelbe iſt verhaftet worden. Büttner lebte
mit ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern in er
bitterter Feindſchaft und hat des Oeftern eine auf
eine ſolche That hindeutende Abſicht geäußert.

Die Blutthat auf der Chauſſee zwiſchen Gr.
Vahlberg und MöncheVahlberg in Braunſchweig
iſt nunmehr aufgeklärt. Der erſtochen gefundene
Dienſtknecht Maushake und ſein jüngerer Bruder
hatten in unſittlicher Weiſe ein junges Mädchen über

fallen. Es war ver Tiſchlergeſelle Rumpf hinzu
gekommen, der bei dem Verſuche, das kaum fünfzehn
jährige Mädchen zu ſchützen, ſelbſt ſchwer mißhandelt

und mit Steinen geworfen wurde, ſo daß er ſein
Taſchenmeſſer zog und den älteren Maushake nieder

ſtach. Außer Rumpf iſt jetzt auch der mitbetheiligte
jüngere Bruder des Erſtochenen in Unterſuchungshaft
genommen worden.

Die „SagleZtg.“ theilt in einer ihrer letzten
Nummern mit, daß der Magiſtrat der Stadt Halle
es abgelehnt hatte, den Fürſten Bismarck bei
ſeiner Durchreiſe am letzten Sonntag zu bewillkommen.
Ebenſo verweigerte die Eiſenbahn Direction in Magde
burg die von einem Privatcomitee beabſichtigte Aus
ſchmückung des Bahnſteiges und den Empfang von

Corporationen und Deputationen, überhaupt jeden
„offiziellen“ Empfang mit der Motivirung, es ſeien
ſozialdemokratiſche Demonſtrationen zu erwarten.

Nur in Folge unzureichender Controle vor Ankunft
des Zuges gelang es mehreren hundert Perſonen, in
die Corridore und von dort in dem Augenblick, wo
der Zug einlief, auf den Bahnſteig zu gelangen.
Bekanntlich war die Begrüßung ſo geräuſchvoll, daß
Fürſt Bismarck auf eine Anſprache verzichten mußte.

Jn einer Lehmgrube zu Roſenthal, Provinz
HeſſenNaſſau, wurden durch einen Wandeinſturz
drei Perſonen getödtet.

Die von Conſiſtorialrath Nöltingk in
Blankenburg veranſtaltete Sammlung für die
durch Hungersnoth heimgeſuchten deutſchen Wolga
kolonien in Rußland hat nach der S.Ztg. 31518
Mk. ergeben, welche Summe dem evangeliſchen Noth
ſtandsausſchuß in Saratow übermittelt worden iſt.
Die Sammlung iſt nunmehr abgeſchloſſen.

Der Oberkellner eines erſten Gaſthofes in Ohr
druf feuerte im Verlaufe eines Wortwechſels mit
der Gaſthofsbeſitzerin einen Revolverſchuß auf dieſelbe
ab und wurde danach verhaftet. Aus der Geſchäfts
führung des Kellners ergab ſich in der Bierrechnung
ein Fehlbetrag von 1800 Mk.

Jn Halberſtadt wurde einem Knaben von
einem Ziehhunde, als er im Geſpräch mit einem
anderen Knaben an dem betr. Hundewagen vorüber
ging, das rechte Ohr abgebiſſen.

Aus Liebenwerda, 1. Aug., wird der S.
Ztg. berichtet Trotz der bisherigen Dürre ſtehen die
Kartoffeln gut, Korn iſt ebenfalls gut gerathen und
eingebracht, Hafer, mit dem der Schnitt begonnen
hat, ſteht nur theilweiſe gut.

Beim Spielen mit Steinen hatte in Mark
ranſtädt dieſer Tage das vierjährige Kind eines
Arbeiters nach Kindesart einen Stein in den Mund
genommen, denſelben verſchluckt und mußte, ehe
arztliche Hilfe zur Stelle gebracht werden konnte, er
ſticken.

Ein Karlsbader Geſchirrführer iſt am 1
d. M. oberhalb Salmthal bei Johanngeorgen-
ſtadt in Sachſen ermordet aufgefunden worden.
Der That verdächtig iſt ein mit dem Geſchirr nach
Sachſen entflohener Sohn eines Gaſtwirths aus
Johanngeorgenſtadt. Wie die Hall. Ztg. meldet, hat

der Thäter ſich durch die Flucht bis jetzt ſeiner Ver
haftung zu entziehen vermocht.

Jm preußiſch. braunſchweigiſchen Communikations

e

S

e

Sonntag Nachmittag ſo S brunnen oder ſchachtartige Abgründe, die das eigent bergwerk „Gammelsburg“ bei Goslar iſt dem B.



T. zufolge eine reiche Erzader mit 36 Proz-
Kupfer und 10 Proz. Silber angeſchlagen worden.
Der braunſchweigiſche Miniſter Dr. Dito nahm mit
den zuſtändigen Bergbehörden eine Beſichtigung vor.

Ein bedauerlicher Unglücksfalk trug ſich dieſer
Tage in Erfurt zu.
gaſſe ein junger Mann, als er nachts nach ſeinem
an einem Fenſter hängenden Zimmerſchküffel griff,
durch das Fenſter aus dem dritten Stock in den Hof
herab. Er durchſchlug ein Glasdach und ſiel auf
eine mit Glas-Cylindern gefüllte Kiſte. Er erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopfe und einen Beinbr uch.
Aus dem Körper mußten ihm viele Glasſſlitter ent
fernt werden.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1892.
Bei der am 18. und 19. Juli d. J. in Ka ſel

ſtattgehabten Ausſtellung der deutſchen Perrücke n
macher Jnnung wurde auch, der Barbier Feiſen er
und Perrückenmachergehülfe Hugo Haring, in
Stellung bei Herrn E. Menzel hierſelbſt mit

einem Ehren diplom prämiirt.
Die hieſtgen Gewerbtreibenden dürfte es ine

eſſiren zu erfahren, daß in der mecklenburgiſchen Stal
Roſtock den Fleiſcharn und Bäckern an Sonm
und Feſttagen der un umſchränkte Verkauf aud
jetzt noch geſtattet iſt. Die Polizeibehörde begründi
das damit, daß beide Gewerbe nicht zum Honmdahe
gewerbe zu rechnen ſeien, weil Bäcker und e Fheiſche

micht Handel treiben ſondern nur ſelbſtprodutzär e
Waare verkaufen.

Ueber die Zulaſſung von Civik ſperre
numergren im Eiſenbahn dienſt hat 9 er
Eiſenbahnminiſter in einen Erlaß an die EGiſenhalhh
directivnen beſtimmt, daß, ſoweit die Bewerben n ht
die Reife für die erſte Kaſſe eines Gymnaſiugn 8,

eines Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchulo e
ſttzen, ihre Zulaſſung als Civilſupernumgrar da on
abhängig iſt, daß ſte entweder das Reiſſez eng iß
einer Realſchule (höheren Bürgerſchule) oder i ter
öffentlichen gymnaſialen oder realiſtiſchen Lehrangt alte
mit ſechsjährigem Lehrgange erlangen, ober Rach lh
ſchluß der Unterſekunda einer neunſtufäzen hölht ren
Lehranſtalt die vorgeſcheie
haben. Dagegen dürfen als Civilſupernumerärg icht

bene Prüfung Leſtac den

h

e

h
t

zugelaſſen werden ſolche Bewerber, welche eſre i here
Lehranſtalt zwar mit einem Zeugniß Der Reſn fü
Oberſekunda oder mit dem Befähigungszaugnif, für
den einjährig-freiwilligen Militärdienſt, aber ohne
Ablegung der Prüfung verlaſſen, oder welche zwar
die Oberſekunda beſucht, aber weder die Abſ. chluß
prüfung beſtanden, noch die Reife für die Primg
erlangt haben desgleichen Bewerber, welche nun die
Berechtigung für den einfährigſreiwillägen. Militärw.
dienſt auf Grund der Prüfung vor der Prüfungs-
Commiſſion für Einzährig Freiwillige eſitzen. Jög
linge von Privatlehranſtalten, welche Befähigungs
Nachweiſe für den einjährig-freiwilligen Militerdienſt
ausfertigen dürfen haben ſich zur Zulaſſung als
Civilſupernumerar zu dieſen Zweck einer Prüfung

s Extraneer an einer ſechskkafſigen, öffentlichen
héheren Lehranſtalt zu unterziehen.

Nach den großen Schulforien finden an allen
Höheren preußiſchen Unterrichtsanſtalten auf Varan
laſſung des Cultusminiſters Dr. Boſſe eingehende
Erhebungen über den Turnbeteieb. Katt.
Es iſt allen Anſtalten ein Fragebogen zur Beant-
wortung zugegangen, wodurch ein vollſtändiges Bild
des Turnens an den bedreffenden Schulen erlangt
werden ſoll. Die Fragen beſchränken ſich übrigens
nicht ausſchließlich auf das Turnen, ſondern erſtrecken
ſich auch auf die immer mehr in Aufnahme kommen
den Jugendſpiele und auf den Schwimmunterricht.

Das hunderttheilige Thermometer nach
Celſius, das für wiſſenſchaftliche Zwecke allein noch
angewendet wird, ſoll laut Beſchluß des Staats
miniſteriums auch bei den preußiſchen Behörden an
die Stelle des hie und da noch gebräuchlichen 88
theiligen nach Réaumur treten. Künftig werden von
den Behörden nur noch 100 theilige Thermometer
ſchafft und im amtlichen Verkehre Temperaturangaben
Kusſchließlich nach dieſem Ther mometer gemacht werden.

Beim Arbeiten in der Sommerhitze iſt
das Tabakrauchen, ſei es aus Pfeifen oder in
Form von Cigarren, durchaus ſchädlich. Daſſelbe iſt
der Fall mit dem Branntweingenuß; derſelbe
tauſcht nur und erzeugt einen Ueberreiz, der den
Magen und das Nervenſyſtem abſtumpft. Dagegen
empfielt es ſich, eine dünne Scheibe oder ein Stückchen

von einer Zwiebel zwiſchen aufZunge zu nehmen. Das regt die erſchlafften Speichel
druſen von Neuem an und erfriſcht die Nerven. Noch
beſſer wirkt das kleinſte Stückchen Knoblauch. Ein
Halin wilden Knoblauchs, das Blatt oder der

e

Wirkung, das Austrocknen des Mi

die Lippen oder auf die

Stiel
Hon wildem Saucrampfer thun ähnlichen Dienſt, ja
eder Gras- und Getreidehalm hat die wohlthätige

indes zu verhüten.
Sodann empfiehlt ſich die richtige Einrheilung der

9

nicht ſtattfindet, wird ein Tangkränz

Held aus Bitterfeld
worden.

richts wurde am

Dort iſt das Werthſtück beſchlagna
rauf der Beſtohlene nach länger als 2 Jahren ſein
Eigenthum zurückerhalten hat, während die Abge

Zothwendige
griff einen Racheakt und will cuch

der Sp

v

Arbeitsleiſtung in Arbeit und Wuhe. Je heißer die
Temperatur, deſto ſteres Raſtemn, um Lunge nd Herz
vor Ueberſpannung zu bewahren

(Aus dem Theaterburgau.) Die Direetion
des Divoli Theaters veranſtaltet morgen, Sonntag,

Dort ſtürzte in der Johannis in der Kaiſerhalle eine große vol?sthümliche Theater
vorſtellung zu ermäßigten Eintrittspreiſen. Zur Auf

führung gelangt die erfolgreiche Gefangspoſſe „Der
Poſtillon von Müncheberg“
geld beträgt für Erwachſene 46Pfi, Kinder 20 f.

Das Eintritts

ach der Vorſtellung, zu welcher ein Billet Vorverkauf
chen abgehalten.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Jn Lützen wird die Aufführung eines Guſtav

AbvolfFeſtſpiels Zeplant, bei welchem unter Him
zuziehung nur einiger ſchaufpieleriſcher Kräf ter albg
Rollen von dortigen Einwohnern beſetzt werden ſollen.

Vom Magiſtrat zu Lügen iſt der Pfärrvtcan
e Digoso t e

t
nues daſelbſt erwähls

H Vor der Strafkammer des Holleſchen andge
3. da folgende Sache verhandelt

Jn der Nacht zum 2. Mai 1880 wurden bei dem
Brande der Trenſchel ſchen Mühle zu Wablen
vorf bei Merſeburg dem Beſitzer eine goldene Anker
uhr mit goldener Kette und ein
deren Berbleib lange ermittelt
hatte ſtch auf eine polniſche Arbeit
Franziska Kawalsk a gelenkt
wegen ſchweren (mittelſt. Einſteigens verübten) Dieb

r

We

geblieben.
teren, die 28 kährige
Dieſelbe ſtand nun

ſtahls unter Anklage und mit ihr der 38 jährige
polniſche Arbeiter Lorenz Kola wegen Hehlerei. n Es
war ermittelt, daß die Kowalska die Uhr an Kola
gegeben, der ſie 6 Wochen lang verſtekt und ſte dann
an feinen Schwager nach Schleſten geſchickt hatte.

t worden wohm

e rklagten beide der Hehlerei ſchuldig befunden und
zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden

s Der Fährmann Prüfer in Veſta iſt am
Donnerstag früh gegen 4 Uhr vor ſeinem Fährhauſe,
nachdem er durch Klopfen herausgekockt, von zwei
Unbekannten überfallen, und in brutalſter Weiſe
mißhandelt worden. Dorfbewohner fanden M.
um 6 Uhr beſinnungslos vor ſeinem Hauſe liegen
ſchafften ihn in ſeine Wohnung und leiſteten die

Hülfe. Man vermuthes in dieſen Anan
u

29ur ſein. Von anderer Seite wird noch. ba
richtet, daß der Aeberfallene von den Attentätern
auch beraubt worden iſt.

s Freyburg, 3. Anguſt. Dem unvorſtchtiggen
Umgehen mit Schießwaſfen ſt nach der Halle Jg.
auch hier ein blühendes Meuſchenighen zum DQpfer

ktegefallen. Als der 17 Jahre alte Sohn des ebſtors
V. auf der Quexfurter Straße ſeinen Hund weil er
einen Knaben gebiſſen hatte, mit ſeinen Gerweahr
pPrügein wollte, entlud ſich letzteres und traf den Be
dauernswerthen ſo unglücklich in das Herz, daß er
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aushanchte.

g. Als Reblgusher de im Duerfurter Kreiſe ſind

ſtellt worden.
g. Ouerfurt, 3. Auguſt. Endlich ergeß ſich,

wie die Ha. Ztg. ſchretbt, in der geſtrigen Nacht
ein erquickender Ragen über unſere durſtigen Flurere.
Es regnete ca. 10 Stunden faſt ununterbrochen, ſo
daß nun die lange Treckenheit ihr Ende erreicht hat.
Jſt auch durch den Regen die Ernte ein bis Zwei
Tage auſgehalten, ſo wirkt er doch ſehr vortheilhaft
auf die Kartoffeln, Rüben und Futtergemächſe, die
ohne dieſen Regen vertrocknet wären. Nun ſtehen
die Felder, Wieſen und Gärten wieder friſch da und
laſſen auf eine ergiebige Ernte haffen. Der Um
ſchwung der Witterung t aber auch einen erfreu
lichen Kinſlus auß die ſanitären Verhältniſſe aus.
Draten doch in der Umgegend in Folge der großen
Hitze vielfach Erkrankungen der Leute ein. Ebenſo
wird der Regen von den Brunnenbaſttzern mit Freuden
begrüßt, da das Waſſer in manchen Brunnen vorher
ſehr niedrig ſtand und viele ſchon ganz verſiegt
waren. Nach dem bisjetzigen Kärnerertrage bezeichnet
man vie diesſährige Ernte in unſerer Umgebung
als Mittelernte. Der Strohertrag iſt dagegen gering.
Ueber Futternoth wird allgemein geklagt. Viele
Landwirthe haben deshalb ihren Viehbeſtand reduziren
müſſen.

e e

Bermitſchtes.
Holerag) iſt nen aufgetreten in Kursk.

t Tobolsk
es
t

Die C(DieGouvernemen

und 39 Tod
Lemberg zeig

in Kiew an.
und dem
und dem

Jm
d am I. Auguſt 58 Erkrankungen

fälle vorgekommen. Der Bürgermeiſtee von
offiziell das Auftreten der aſiatiſchen Cholera

Nach amtlicher Mittheilung ſind in der Stadt
nent Penſa 14 Perſonen, in der Stadt

Rjäſan 16 Perſonen und in

gte

ckuhr enttyendet,
Verdacht

den Thätern auf

neuerdings einige Weinberge in den Gemarkungen
Gröſt, Zeuchfeld und Nißmitz amtlich feſtge

Rußlend 1329 Kilogrammi Karbolſäure in I Wagen
adungen befördert Das &ſterreich ungariſche
Reichskriegsminiſtertum hat; um einer Einſchleppung der
Choleraepidemie aus Rußland vorzubeugen, die zur Zeit in
Rußland ſich aufhaltende n Angehörigen des öſterreichiſche
Angasiſchen Heeres von dem Einrücken zu den diesjährigen
Waffonübungen ſowie von der Theilnahme an den Haupt
rapporten und Controlverſammkungen entbunden Rach
Pariſer Blättern ſind am Mittwoch in Paris Cholerafälle
vorgeBmmen, von denen Sotödtlich verlaufen ſein ſollen. in
Telegramm des „Journal des Débats“ aus Tounrs meldet,
es ſeit daſelbſt eine aus 5 Perſonen beſtehende Familis an
der Cholera vostras erfrankt, zwei der Erkrankten ſeien ge
ſtorben Beide Meldungen bedürfen noch der Beſtätigeeng.
Eine ſpätere Pariſer Nachricht meldet Wie die bei dem
Geſundheitsamte und dem ſtatiſtiſchen Büreau eingezogsnen
Erkundigungen ergeben, haben in den letzten Tagen 5 Fälle

ſcholergertigen Durchfalls in der Umgegend von Paris und
ein ſolcher in Paxis ſelbſt ſtattgefunden, zwei von dieſen 6
Fällen verliefen tödtlich. Ein Fall von aſiatiſcher Cholera
ſei bisher nicht feſtgeſtelk worden. Die königll Eifen

vahnditrektton zu Breslan hat bis auf weiteres
auch den Durchgangsvenkehr von Perſonenwagen über
Kattowitz und Schoppinitzz nach Sosnovice eingeſtellt.
Der Perſonenverkehr wird auf dieſer Strecke durch einen be
ſondere Wagenpark vermittelt, welcher fortwährenden gründ

ichen Desinfeltionen unterworfen wird.
(Sime gefährdete Stadt.)

n

Die griechiſche Stadt
iſt augenſcheinlich dem Untergange geweiht. Seit
naten wiederholen ſich häufige Erdſtösße, infolge
mmntkiche Häſer der Stadt mehr oder minder be

ſa hädigt ſind. Kein einziges Gebäude iſt zu finde welches
n cht Kaffende Sprünge anfwieſe. Seit dem 2229 an
welchen Tage die letzte ſtärkere Erſchütterung erfelgte, ggern
v e Bewohner im Freien Bemerkenswerth ift, daß Theben
ſeit dem Jahre 1863 bereits zweimal faſt ganz durch Erd
eben zerſtört wurde.

(Wod tn der Chlovsformnarkoſe.) In Berlin
ſuchte am Mittwoch Nachmittag die Kutſcherfrau Agnes
Hellwig. den Zahnarzt Lazarus in der Neuen Reßſtraße 7

guf, um ſich mehrere Zahnwurzeln entfernen zu laſſen. Da
die Operation vorausſichtlich ſchmerzlich war, ſo verkangte die
Helwig, man möge ſie narkotiſtren. Dies geſchah, nachdem
Hr. Engel hinzugerufen war. Bei der Narkoſe, die mittels
Chlorofocm herbeigeführt wurde, beobachtete man alle ge

botenen Vorſichtsmaßregeln; in der Betäubung wurde aber
Frau Hellwig plötzlich von Krämpfen befallen, die Bemühnngen,
ſie in das Bewußtſein zurückzurufen, blieben erfolglos und
Der Tod trat bereits gegen 6 Uhr ein.

(Großfener.) In Hamburg wüthete Miklwoch
Nacht ein großes Feuer in der Straße bei den Hütten und
benachbarten Häuſern des Steinwegs. Sieben Wohnhäuſer
wurden faſt ganz zexrſtört. Zum Ausbruch gekommen war
der Brand in der Lackiranſtalt von Wacker.

Kaphtha-Exploſäon.) Aus Newyork wird tele
graphiſch über ein entſetzliches Unglück berichtet, das ſich an
der Eiſenbahn von Cold Springs in Ohio exeignete. Einem
Eiſenbahnzug war dort ein Nufall zugeſtoßen und die Trüm
mer waren in Brand gerathen. 200 Perſonen, die dem
Schauſpiel zuſahen, ahnten keine Gefahr, als »lötzlich ein
Funken in einen Naphthabehälter ſiel. Jn demſelben Augen
blick entſtand eine furchtbare Exploſton. Der Behälter zer

in tauſend Stürfe und das brennende Oel ſpritzte nach
ichtungen. Vier Perſonen trugen ksdtliche und 16

ens gefährliche Brandwunden davon.
Einen ſeltenen Fund) machte vor einigen Tagen

HKurabe aus Gmmerich am Rhein. Unterhalb der
bei der zweiten Krippe fand er nämſich ein Porte
s vom Waſſer ans Ufer geſchwemmt liegen, deſſen Jn-

wie ſich ſpäter ergab, aus Actien Und Coupons von
höskumenten im Betrage von zuſammen 50009 Mk.

Die Namen in den Dokumenten geben genaue
in Berlin an die dortige Behörde Hat den Fund

dem Polizeipräſidium in Berlin angemeldet. Andern Tages
fanden andre Knaben an derſelben Stelle noch eine ver

ſchloſſene Blechdoſe, deren Schloß Spuren eines gewaltſamen
Deffnungsverſuches zeigte, an dem einen Kopfende der Doſe

ein viereckiges Stück herausgeſchnitten. Am Donnerstag
Abend endlich wurde wieder an derſelben Stelle eine, nach
Maßgabe der Sleidung den beſſern Ständen angehsrige
Leiche aufgefiſcht. Dieſelbe trug weder Geld noch irgend

welche Werthſachen bei ſich. Ob dieſelbe mit dem Fund in
Verbindung zw bringen iſt, muß die gerichtliche Unterſuchung
ergeben.

2 hebe

2 rfy r r

in

ein

unglüg.) Bei BVliſſingen iſt die Privat
acht „Merkur“ untergegangen. Stebzehn Perſonen,
darunter neun Damen, ſind ertrunken

Hie Krater am Nordabhange des Aesna),
welche an Umfang bedeutend zugenommen haben, ſind ſeit
Mittwoch thätig. Aber auch die Oeffnungen am Südabhange
werfen eine ungeheure Lavamenge aus. Der größte Lava
ſtrom erſchien am Dienſtag an der Oſtſeite des Verges.
Die unteren Lavaſchichten ſchreiten nur ſehr langſam vor.

(Giner Denkmalsenthäklung für Kaiſer
Wilhelm l. in Bad Ems) hatten die dortigen Stadt
vehördecn den Kaiſer beizuwohnen erſucht. Die kaiſerliche
Antwort Lautete ablehnend, mit Rückſicht auf die bareits ge
troffenen anderweitigen Reiſebeſtimmungen. In Folge dieſer
Begründung wurde die Enthüllungsfeier auf den 18. Sept.
verlegt, an welchem Tage der Kaiſer in Koblenz zu weilen
gedenkt, von wo Ems in kürzeſter Zeit zu erreichen iſt, und
dem Kaiſer von dieſer Anordnung Anzeige gemacht. Darauf
erfolgte ein abermals ablehnender Beſcheid, in dem zwar
der kaiſerliche Dank für die ſeitens der Emſer Behörden be
kundete Geſinnung ausgeſprochen, zugleich aber hervorgehoben
thurde, daß der Kaiſer beim beſten Willen nicht allen von
zahlreichen deutſchen Städten vorbereiteten Denkmalsent-
hüllungen beiwohnen und ebenſo wenig zu Gunſten einzelner
Ausnahmen machen könnte.

Ein Opfer der Dynamitattentate) in Paris,
einer der bei dem Dyngmitattentat auf den Wirth Very
mitverwundeten Arbeiter iſt nachträglich wahnſinnig geworden
und wurde am Dienſtag nach dem Jrrenhauſe überführt

(Diſtan zritt.) Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe
ſchreibt, iſt das Ergebniß der Nennungen für den Diſtanzritt
Wien- Berlin äußerſt günſtig ausgefallen. Von Offizieren
der öſterreichiſchen Armee ſind 333, von deutſchen Offizieren
343 Nennungen erfolgt.

Eine Ausſtellung von Wohnungsein
richtungen) in Berlin iſt nach der „Kreuzztg.“ ſoweit
vorgeſchrikten, daß ihre Eröffnung im Landes -Ausſtellungse
park am Mittwoch, 10. Auguſt, erfolgen kann.

Die Hitze in New Yorh), beginnt, nach den letzten
Nachrichten von dort, endlich nachzulaſſen. Trotzdem iſt die
Zahl der Todesfälle noch ſehr hoch. Am Sonnabend ſtarben
90 Perſonen in NewYork in Folge des heißen Wettersr
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Die Jahl derjenigen, welche, von der Hitze überwältigt, ohn
acheig wurden, iſt ganz außerordenttich. Anch unter den
Pſferden iſt die Sterblichkeit noch nicht geringer geworden.
Die Juckerraffinerien und viele andere Fabriken, welche die
letzte Woche geſchloſſen werden mußten, ſind zuerſt wieder
eilweiſe geöffnet worden. Jm Ganzen ſind der Hiße in
PWewJark ſeit Beginn der heißen Tage 297 Menſchen zum
Opfer gefallen. In der vorigen Woche ſind in NewYork

33 Perſonen geſtorben. Dies iſt die höchſte Sterblichkeits
In Chicago war die letzten Tage

Worgue ſo voll, daß keine Leichen mehr in dieſelbe aufx ſeit 20 Jahren.
die
zenornmeit werden konnten.

(Untergang einer Dampfbarkaſſe) Am
Den ag Nachmittag ſank aus der Elbe bei Schwarztonnen
fend Hamburg) eine Dampfbarkaſſe, welche eine mit
Halz und Beton beladene Schute in Schlepptau hatte. Drei

Perſonen ertranken.berühmte Bandit Bellacoscia), derDerch vor kurzem freiwillig den Gendarmen ausgeliefert hat,
weil er fühlte, daß das Alter und beginnende Blindheit ihn
zur Ausübung ſeines „Bewerbes“ untauglich mache, ſtand am
Wentag vor dem Schwurgericht von Baſtia auf Corſica.
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ſie einen Augenblick in heißes
kocht ebenſo weich wie anderes, wenn man dem Waſſer ein
wenig Eſſig zufügt. Um das Weiße von den Eiern ſchnekl

Seiden, Woll u. Baumwollenwebſtoffen laſſen ſich mit Ter
pentin entfernen. Mache ſaure Gurken nie in einem Topf
ein, in welchem Schmalz geweſen iſt. Eine Miſchung von
Bienenwachs und Salz macht alte Bügeleiſen ſo glatt wie
Glas. Fiſche laſſen ſich viel beſſer abſchuppen, wenn man

Waſſer hält. Zähes Fleiſch

zu ſchlagen, thue eine Meſſerſpitze voll Salz hinein je kühler
die Eier ſind, deſto ſchneller geben ſie Schaum.

F Vertilgung des Erdflohes. Herr Dr. Holl
rung in Halle, Vorſtand der neu errichteten Verſuchsſtation
zur Abwehr der Pflanzenſchädlinge, hat ein einfaches, auf
Ileineren Flächen, z. B. Gartenbeete, beſtens bewährte Mittel
zur Vertilgung der Erdflöhe ausfindig gemacht. Man ſtellte
flache Porzellanſchalen mit Waſſer auf und goß auf daſſelbe
eine dünne Schicht Rüböl, dem ein wenig VBienenäther bei
gemengt wurde. JInnerhalb drei Tagen wurden in einer
einzigen Porzellanſchaale mit einer Aufſaugefläche von 600
Quadratcentimeter mehr als 3000 Erdflöhe, außerdem viele
Fliegen, Ohrwürmer, Käfer, Wespen und Schmetterlinge
gefangen.

W

Gerichtsverhaudlungen.
Eſſen a. Ruhr, 3. Anguſt. Stempelprozeß. Der

Staats anwalt hob in ſeinem Plaidoyer hervor, daß der
Hauptbelaſtungszeuge Quantius dem Trunke ergeben und ein
Schwätzer ſei, der die Meinung gehabt habe, je mehr er
ausſage, eine deſto größere Unterſtützung werde er von den
Anhaängern Fusangel's erhalten. Quantius habe zugegeben.
daß nach Abſchluß des Prozeſſes für ſeine Perſon geſorgt
werden würde. Gegen den Ingenieur Gremme ſei durchaus
nichts Nachtheiliges erwieſen. Von dem Jngenieur Bering
aber ſei daß er ein ſtrenger und gewiſſenhafter
Beamter welcher die ſtrengſte Controle geführt
habe. ger Dr. Schwering betonte, derBochumer Verein habe durch den Verlauf des Prozeſſes einen
großen Sieg errungen die Denunzianten aber hätten eine
große Schlappe- erlitten Die Ehre der deutſchen Induſtrie
ſei wiederhergeſtellt. Es dränge ſich aber der Gedanke auf,
wie es möglich ſein konnte, daß ehrenhafte Männer, gegen
die kein Verdacht vorliege, auf die Anklagebank gebracht
worden ſeien. Jeder Zeuge habe dem Angeklagten WorteZeuge
des Lobes zollen müſſen. Der Rechtsanwalt Dr. Sello
wies auf die Bekundung des Sachverſtändigen Helwig hin,
daß keiner der Angeklagten die Abſicht gehabt habe, Jemanden

en Keiner von ihne
gehen

ein Verſehen zuri
ts, daß ſelten ein

eutendes erregt, ſelten die Leidenſchaften ſo furcht
bar getobt hätten, wie während der Vorunterſuchung in dieſem
Prozeſſe. Ein Werk, das zu den erſten in D ütſchland ge
hbre, ſollte den Staat ſeit 17 Jahren ſyſtematiſch betrogen

n habe einen
z Vorarbeiters

hre Dr.
einen Nachtheil
Vermögensvorthe
Herda ſei
Sello

W

hin war mi
m c

ee, auf deſſen
ſener

Walfiſch

graues

einem
zwei bis drei
darüber, ſtieg

be
t5 a

Mi

5 Gramm Nelkenbl,

zu

dem

waaren, Möbelſtoffe u. ſ. w.
Dicht en vor

Das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt in
verſchiedenen Mitteln zum
Schwellen r.
dachkitt gem

in jeder Wi
man denſelben in der
Hannover.

Was jede Har
Hände gebrauche man

Und Waſſer kann man O
heiße Schaufel über Möt
davon weg.

e,
and

nimmt

acht

rth

die

und eig

Ci

Sron

die beſten Erfahrungen
ſich de

Dichten von Riſſen in Wagenachſen, Speichen un
ft denen Zwecken.

Fabrik Buſſe in Li

ſichnetnet

tronenſaft.
bch o

und

Man löſt

ttelſt eines
ſe Löſung an die vo

e Löſun

Pappdächern umd
Berlin

Dichten der Pap
mit

rſelbe

sfrau wiſſen ſoll.
Mit

Spatzen vertrieben, in Abweſenk der
der Oeff ie

Neſträubern bitter g

Schwärmzeit der Motken
rige gute Mittel zur Ver

ha

kann
kann

halten

Gegenegen

und die Sicherheit des reiſenden Publikums in ärgſter Weiſe
haben. Der ſachlich geführten Verhandlung ge

ühre vor der Oeffentlichkeit bewieſen zuDuhre

i erer
Vaterlandes h

Lüge hätten dieſen Prozeß verMißtrauen, Thorhei
ankaßt. Die VerhanB

und daß die

in Eiſenbahnverwaltungenſtellen und die Betriebs
zu gefährden. Der

z bei der gegen den
litiſcher Haß und Partei

anw. St apper
icht bewußt geweſen ſei,

daß er Urkundenf e. Das Urtheil desGerichts lautete Freiſprechung
a

Hier w ein Rad
Gefäh einesieben

ängniß fahrer befand ſich amPfingſtfeſt gsfahrt und machte ſich
abends ging, immer kurz vor dem
Zuge de Müglitzthale über die Schienen zufahren, ß gführer ſeine Noth hatte, den Leicht
ſinnigen nicht fahren. Der Zufall wollte es, daß ein
zweiter Radfahrer, der den Muthwilligen begleitete, Kürzte,
und hielt dieſen feſt, um den Namen des dadon
eilen

n Oberſte t beftä tw 8 ußerhalbReiche es r iſt. Ein Schülerhatte ſich ir Schule infolge der mangelhaften Be
ſchaffenheit einer Schulbank eine ſchwere Ver
letzung zugezogen. Die Klage der geſetzlichen Vertreter
des Knaben iſt vom Gericht als begründet anerkannt worden
und die zur Unterhaltung der jule verpflichtete Gemeinde
zur Zahlung einer Entſchädigung von 6000 Mk. verurthetkt
worden
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 7. Auguſt predigen:
Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.

210 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluſſe an den Vornmittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmghl.
Paſtor Werther. Anmeldung

Einſammlung der Collecte für wohlthätige
Zwecke.

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl

Montag den 8. Auguſt, abends 8 Uhr,
Kirchenchor.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 7. Auguſt
iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sountag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen, ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager,
der Cigarrenhändler Rum o en n
im Alter von 42 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin
Frau Louise Hoſſina n

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Zekanntmachung,
Choleragefahr betreffend.

Die herrannahende Choleragefahr erfordert
die ſtrengſte Beachtung der Vorſichtsmaßregeln
zu ihrer Verhütung für unſere Stadt auch
jetzt ſchon.

Dahin gehört in erſter Linie die möglichſt
häufige und gründliche Entleerung der Abtritte
und Dünggrüben. Es iſt auf dieſelbe gerade
vor dem Ausbruche einer Epidemie um ſo
mehr Bedacht zu nehmen, als nach dem Auf
treten der Seuche die Entfernung der Abfall
ſtoffe aus den Gruben thunlichſt vermieden
werden muß.

Weiterhin muß aber ſowohl nach der
Räumung wie auch ſonſt eine tägliche Des
infection des Grubeninhaltes dringend an
gerathen werden. Es geſchieht dieſe am
ſicherſten und billigſten durch Kalkinilch, einer
Miſchung von 1 Liter ungelöſchten Kalkes mit
4 Litern Waſſer.

Sie wird in ſolgender Weiſe hergeſtellt
1 Liter zerkleinerter ungelöſchter Kalk wird

auf dem Boden eines Gefäßes (Holzeimers
u. dergl.) ausgebreitet. Es wird ihm danach
langſam Waſſer, ungefähr Liter zugeſetzt,
welches den Kalk aufgeſogen zu Pulver zer
fallen macht. Darauf wird dieſes Pulver mit
dem übrigen Waſſer verrührt.

Am zweckmäßigſten iſt es, die Kalkmilch vor
dem Gebrauche friſch zu bereiten. Sie kann
jedoch auch vorräthig zugerichtet werden, muß
dann aber in geſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt
und vor der Anwendung umgeſchüttelt werden.

Die geringſte, zu einer wirkſamen Des
infection erforderliche Menge von Kalkmilch
beträgt 2 h der zu desinſizirenden Maſſen
jedoch nur bei gründlicher Durchmiſchung.

Bei dem täglichen Zuwachſe des Latrinen
inhaltes von ungefähr je einem Liter pro Kopf
der Hausinſaſſen bedarf es daher mindeſtens
des Zuſatzes von 2 Liter Kalkmilch für 100
Perſonen (bei Schulen, Fabriken, Gaſthöfen
u. ſ. w) oder ungefähr 8 große Löffel voll
Kalkmilch auf 1 Perſon in den Familten. Ein
ſtärkerer Zuſatz kann jedoch nur nützlich ſein
und empfiehlt es ſich, in jedem Privathauſe
täglich ein Liter Kalkmilch in den Abort zu
gießen. Die Kalkmilch wird durch die Sitz
löcher oder anderweitige Zugänge zu den
Gruben eingegoſſen oder mit einem großen
Pinſel verſprißt. Eine möglichſt gute Ver
miſchung mit dem Grubeninhalt iſt zit er
ſtreben.

Die Sitzbretter müſſen oft mit einer Löſung
von griüner Kaliſeife, ſog. Schmierſeife, Pfund
auf KLiter, abgewaſchen werden.

Bei Benutzung von Tonnen iſt eine größere
Quantität Kalkmilch zuzuſetzen, für Stehbecken
eipfiehlt ſich ein Verhältniß von Kalkmilch
und Abgängen zu gleichen Theilen Dieſe
Miſchung muß dann vor dem Wegſchütten eine
Stunde lang ſtehen bleiben.

In gleicher Weiſe wie die Aborte ſind alle
Orte zu desinſiziren, an denen eine Auſſtauung
von Jauche und Schmutzwaſſer ſtattſindet, wie
Pfützen, Goſſen und Gräben, ebenſo die Ab
gänge von induſtriellen Etabliſſements, wie be
ſonders von Schlächtereien und ähnliche. Das
Eindringen von Latrineninhalt, Jauche und
Schmützwaſſer aller Art in Brunnen oder
andere zur Waſſerenknahme beſtimmte Vor
richtungen iſt gefährlich und ſorgfältigſt zu ver
hüten, nicht nur wenn das Waſſer zum Trinken,
ſondern auch zum Hausgebrauche jeder Art
z. B. als Spülwaſſer, verwendet wird. Das

wäſſern in der Nähe von Waſſerentnahmeſtelten

iſt daher zu vermeiden. In hieſiger Stadt
muß noch beſonders vor dem Gebrauche des
Geiſelwaſſers gewarnt werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1892.
Die Sanitäts-Commiſſion.

Die Lieferung des Brodes für die
Armen hieſiger Stadt ſoll vom 1. October er
ab auf 3 Jahre dem Mindeſtfordernden über
tragen werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt auf
Mittwoch den 17. Auguſt cr.

vormittags 11 Ahr,
Termin im RNathhausſagle anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß vie Bedingungen
vor dem Termine im Communalbureau ein
geſehen werden können.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1892.
Die Armen Deputntion.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der ProvinzialStädte- Feuer Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge pro

Semeſter 1892 ſowie die Mobiliar- Ber
ſicherungsbeiträge pro II. Semeſter d. J.
nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den Auguſt 1892.
StadtſteuerKaſſe.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 8. Auguſt er. abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Ueberbrückung der Geiſel.

2) Genehmigung von Mehrausgaben für
1891/92.
Benutzung der Räume der Krippe für die
Strickſchule und den Mägdeverein.
Vereinbarung über Aufſtellung von Tele
graphenſtangen 2c.

5) Aufnahme von Militärkranken im Kranken
hauſe.
Altenburger Schulhausbau.
Verwendung der Etatstitel l B. 0

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1892.
Der Vorſteher Stadtverordneten

itte.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre

1892/93 zur Unterhaltung c. erforderlich
werdenden Materialien für die nachbezeichneten
Provinzialſtraßen:

a. Langenbogener Straße
131 ebm Chauſſirungsſteine Braunkohlen

ſandſtein),
79 ebm Bedeckungskies.
H. Freyburg Weücheln Lauchſtädter

Strafßze.
37 ebm Chauſſirungsſteine Braunkohlen

ſandſteine),
37 ebm Bedeckungskies.

e. Halle Naumburger Straße.
159 ebm Chauſſirungsſteine (Braunkohlen

ſandſteine),
77 cbm Bedeckungskies.

c. Alte Querfurter Straßze.
51 ebm Chauſſirungsſteine. Anfuhr von Bahn

hof Schlettau.
34 ehm Bedeckungskies,
96 groben geſiebten Kies. Anfuhr.

S. MerfeburgNaumburger Straßze.
500 e m Hochbordſteine. Anfuhr vom Saal

ufer.
413 ebm Kies und Pflaſterſand.

und Anfuhr.
MerſeburgMüchelner Strafßze.

315 ebm Kopfpflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn
hof Frankleben.

497 ebm Pflaſterſand.

Lieferung und

Lieferung

S Dürrenberg Spergauer Lieferung
Straße.

59 ebm grober geſiebter Kies. und
B. Fürſtendamm.

127 ebm Chauſſirungsſteine,
85 cbm Bedeckungskies.

135 ebm Kopfpflaſterſteine. Anfahr vom
hof Merſeburg.

lfde. m Hochbordſteine.
Saalufer.

226 ebw Pflaſterſand. Lieferung und Anſuhr.
i. Kalteneiſer Straße.

Anfuhr.

Bahn

169 Anfuhr vom
160 ehm Chauſſirungsſteine, Lieferung
241 ebm Bedeckungskies. und
B. Lützeuner Zollſtraße. Anfuhr.

232 ebm Bedeckungskies c.
und zwar suhb a bis incl. d

ant Montag den Auguſt er.
vormittags 11 Ahr,

im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler
in Lauchſtädt

und sub e bis incl. k
an ſelbigen Tage, vormittags 9 Ahr,

im Gaſthofe „zum Deutſchen Hof“ in
Merſeburg (Lauchſtädter Straße)

an den Mindeſtfordernden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben
werden.

Weißenfels, den 2. Auguſt 1892.Ausſchütten von ſolchen bedenklichen Schmutz
e

Die LaudesBauinſpertion,

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
n ſowie auch das Schulgeld pro

uli,
Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Gleichzeitig wird noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß der in früheren Jahren gewährte
Steuer Erlaß in Wegfall gekommen iſt und
daher die jetzige Vierteljahrsrate voll zur Er
hebung gelangt.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete Feldgrundſtücke

der hieſigen Stadtgemeinde und zwar
1) das Planſtück Nr. 269 in verſchiedenen

Parzellen,
2) die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige

Ackerparzelle zwiſchen dem Leuna' ſchen Wege
und der Saale belegen, von ca. 2 a 84 qm,

3) der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ba 62 a
86 qm,

4) die Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks
Nr. 54 a in Meuſchauer Aue, 43 a 49 qwm,
68 a 18 qm, und reſp. 1 ha 2 a 12 qm
groß,

5) die urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (V, Vl, VII und VII), ca. 62 a
74 qm groß,

6) der vor dem Klauſenthore am alten Schko
pauer Wege belegene vormalige Kirſchberg,
ea. 36 a 28 qm groß,

werden vom 1. October d. J. pachtlos und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 24. Auguſt er.

vormittags 10 Ahr,
im Commungalbürean anberaumt und er
ſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher im Communalbüreau eingeſehen werden

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892
Die Oeconomie Deputation

Verpachtung.Die nachſtehend bezeichneten, dem Berger
ſchen Stipendien Fonds gehörigen Feldgrund
ſtücke, als:
a. die Parzelle von 4 ba 59 a 54 qm aus

dem Planſtück Nr. 150, zwiſchen dem Clo
bicauer Wege und dem rothen Brückenrain,

b. die dergleichen von 4 ha 96 a 77 m aus
demſelben,

c. das Planſtück Nr. 255 von 3 ha 18 a 17
qm an dem Geuſaer und Clobicauer Wege,

d. das Planſtück Nr. 261 von 6 ha 65 a 12
werden am 1. October d. J. pachtlos und
ſollen von da ab anderweit auf 12 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 31. Auguſt er.,

vormittags 10 Ahr,
im Communagalbürean anberaumt und er
ſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzuſinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch vor
her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892.
Die OecronomieDeputation.

De 9 o eMobiliar Auckion.
Fläche len 10. el. FI., vonVormittag 9 Vlar an, ſollen im

Reſtaurant zum Hospitalgarten hier,
Amtshäuſer, nachfolgende faſt neue, für
Reſtaurateure paſſ. Gegenſtände als

12 Tiſche, 60 Stühle, 1 Bücherſchrank,

L grossen Spiegel mit Gold-
rahmenm, 2,20 m breit umd

68 mm Boch, 1 zweil. Bierdruck
apparat, 3 Blitz u. 5 Hängelampen,
Spiegel, Bilder u. dergl. mehr

meiſtb. geg. Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg. den 5. Auguſt 1892.

G. Jöfer, AuctionsCommiſſar.
Eine flotte Bäckerei wird zum 1. Oct.

oder auch früher zu kaufen reſp. zu pachten
geſucht. Offerten unter J. M. an die
Buchhdlg. v. Prange Co. in Weißen

fels. (ß. 3503Hausverkauf.
Ein gut verzinsliches Wohnhaus hierſelbſt,

in gutem baulichen Zuſtande, ſoll recht bald
durch mich verkauft werden.

Intereſſenten wollen mit mir in Verbindung

treten. Wege VI. Ia wut
2 große Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
J SNenmavlt 53.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen

Roßzmarkt 12.

Auguſt und September bis zum 16.

Vlie Kartoffel und Gurken

verkauft G. Reidrieh, Krautſtr. 3.

Schmaleſtraße 6.
im Hauſe der Stadt NpotheteDer Laden iſt zum T. October andenreltig

zu vermiethen. W. raunt
Ein Meachenn ſofort oder ſpäter s ver

miethen Schmaleſtrafze 29.
Zwei kleine Wohnungen zu vermiethen davor

eine ſofort zu beziehen

Ein Logis von Stube, Kammer umd Stan
zu vermiethen und I. October zu beziehen
(Preis 22 Thlr.) Vorwerk 4.

Eine Wohnung zu vermiethen und B.
zu beziehen. Zu erfragen Sixtibern S

geſucht, welche ſich zu Verkaufsräumen eignet
Gefl. Offerten unter „Parterre“ an die

Exped. d. Bl.

rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtraße 8
2 Wohnungen mit Zubehör Unter

altenburg 52, ſind zum Preiſe von 59 20
Thlr. ſofort oder 1. October er. zu vermiethen
durch Carl Riümcileiseh, Burgſtr. 13.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche t
Waſſerleitung und Zubehör, zu vermiethen und
I. October zu beziehen

vor dem Gotthardtsthor
Eine Wohnung zu vermiethen

grofte Sixtiſtraſßze Nr. 14.
Eine geräumige Wohnung, beſtehend ans

2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerleitung
verſchließbarem Corridor und allem Zubehhr,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Burgſtraße 14.
Zwei Wohnungen T. Etage) von je

Stube, Kammer, Küche und ſämmtlichem Zu
behör zu vermiethen und 1 October zu beziehen

Clobigkauer Straße

Ein kleines Logis zu vermiethen
kleine Sixtiſtraßze D.

Eine Wohnung billig zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

ospftalga renEine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraße I.

Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Roſenthal Nr. S.
Eine Wohnung, T Stube, 2 Kammern, J

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalftraßze 13.

Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt e
zu beziehen. Preis 300 Mk. Zu erfragen im
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, T Stuben
Küche und Zubehör, iſt zu
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Preußerſtrafßze 8

9 361 per ſofort zu verEine wöhlirte Stube miethen

Hospritalgavena,
Möbl. Wohnung zu vermiethen

Brauhausſtraſte 5, part,
Ein ſein möblirtes Zimmer, in der Nähe

der Bahn und FeuerSoctetät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

C SZwei möhblirte immer
ſind ſofort zu vermiethen beim

Kaufmann Thongs, Neumarkt 75.
Eine Wohnung, veſtehend aus Siube un

1 oder 2 Kammern, in guter Geſchäftsläge auf
ſofort geſucht, ev. auch möblirt.

Offerten unter V. I. ſind in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Meta
il. Kautschukstempe

Kammern,
vermiethen und

liefert billigst

Oberbreitestrasse I a
ind Oelgriurbe

e WeRedactios, Drug und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg.

Gerstensprert wird zu kaufen geſucht

Parterre Wohnung

Ein ſchönes Logis, parterre Corridor, 8.
Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verinde

Heinr. Hesster,

Vortverk 16 part.
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